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nueberſicht der Nachrichten. 
Aus Berlin (Eröffnung an 16 Poſtſecretaice, die deutſche 
Bank, die Correctionsgebäude), Magdeburg, Münſter, 
Köln (Graf Arnim), Trier (ſchleſ. Leinwand), von der 
Nahe, aus Düſſeldorf (Comm.⸗Rath Grube), Aachen 
und der Prov. Preußen. — Aus Dresden (die Kam⸗ 
mer), Leipzig (Prof. Biedermann, die Meſſe), Glau⸗ 
chau, Heidelberg (Ronge), Mannheim (Ronge), Um, 
Kaſſel, München, Nürnberg und Freiburg — Aus 
Rußland. — Aus Paris. — Aus Madrid. — Aus 
England. — Aus den Niederlanden. — Aus Brüf: 
ſel. — Aus Chriſtlania. — Aus Rom und Livorno. 
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Inland. 


Berlin, 2. October. — Se. Mojeftät der König 


haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Regierungs⸗ 
Rath Goffow zu Breslau den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Major a. D. 
Kopp, dem penſionirten Syndikus der Oels⸗Militſch⸗ 
ſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft, Juſtizrath Schmiedel 
zu Oels, dem katholiſchen Pfarrer Wauder in Jauer, 
Kreiſes Ohlau, und dem Regierungs⸗Secretaie Franke 
zu Breslau den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Schullehrer Böhme zu Kirchſtriz, Regierungs Bezirks 
Merſeburg, und dem katholiſchen Schullehrer und Chors 
Rector Reinelt zu Habelſchwerdt, Regierungs⸗Bezirks 
Breslau, das allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Mau: 
rergeſellen Kowalski in Müggenhahl, Kreiſes Danzig, 
die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; und 
den bisherigen Con ſalar⸗Agenten in Boulogne sur mer, 
Kaufmann Chauveau⸗Sire, zum Bice-Conful da⸗ 
ſelbſt zu ernennen. g 8 | 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädisſt geruht, 
dem Grundbeſitzer und Maurer Chriſtoph Schwieger 
zu Rohrberg, Kreiſes Salzwedel, die Anlegung der ihm 
verliehenen königl. hannoverſchen Kriegs⸗Denkmünze für 
1813, ſo wie dem Schlffer⸗Aelteſten und Schifffahits⸗ 
Aſſecutanz⸗Spediteur Schild in Breslau, der von dem 
Senate der freien Stadt Hamburg ihm verliehenen, 
zur Erinnerung an den Brand im Jahre 1842 geſtif⸗ 
teten Medaille zu geſtatten. e 

Der Ober⸗Berg⸗Hauptmann und Director im Finanz⸗ 
Minifterium für das Bergwerks⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſen, Graf v. Beuſt, iſt aus Schleſien hier ange⸗ 
kommen. 

Bei der am 1. October fortgeſetzten Ziehung ber 
Sten Klaſſe 92ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn 
von 2000 Rihlrn. auf No. 24099; 1 Gewinn von 
1000 Rrbien, auf No. 74596; 3 Gewinne zu 400 
Renten. fielen auf No. 3291 10900 und 33491; 
2 Gewinne zu 200 Rthlen. auf No. 22732 und 
74511 und 8 Gewinne zu 100 Nthirn. auf No. 5376 
6629 7392 30887 39869 40974 54655 und 66019. 

Das 30ſte Stück der Gefeg- Sammlung enthält unter 
Ne. 2017 die Genehmigungs⸗ Urkunde der Zusatzartikel 
XVI. und XVII. zur Rhein ſchifffahrts⸗Akte vom 
31. März 1831 d. d. den 4. Juli 1845; unter 
Nr. 2618 die Verordnung vom 3. Auguſt d. J., be⸗ 
treffend eine Abänderung des 9. 1 der Allerhöchſten Ka: 
binets⸗Ordre vom 30. November 1840 (wegen der Ans 
wendung der revldirten Torordnung für die zu dem 
landwirthſchaftlichen Credit Verein im Großherzogthum 
Poſen gehörigen Guter und der dazu gehörigen revidir⸗ 
ten Special: Grundfäge bei der Aufnahme gerichtlicher 
Taxen von den Rittergütern im Großherzogthum Poſen) 
und unter Nr. 2619 die Allechöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 2. Septbr. d. J., nebſt Tarif, nach welchem das 
Fährgeld für das Ueberſetzen über den Rhein dei Neu⸗ 
wied zu erheben iſt. . 

(H. C.) Man. 
Beſörderuagen in 


will wiſſen, daß Se. Maj. mehrere 
der hohen Generalität vorgenommen 


haben, namentlich ſollen die kommandirenden Generäle 
5 Wrangel zu Generälen 
General⸗Major Fürſt Radziwill 
ſchon ernannt 


Graf v. Brandenburg und v. 
der Kavallerie, und der 


zum General⸗Lieutenant deſignürt odet 


worden ſein. v. N * ann 
Xr. 3.) Es erregt Beſremden, daß den 16 Pofte 
fecretaizen, welche den erſten Proteſt gegen die Hlerar⸗ 
SChiſten in Preußen unterzeichnet hatten, 


von einem Poſt⸗ 
tathe eröffnet worden iſt, daß ihre Behörde 


Verleger: Wilbelm Gottlieb Korn. 


1845. 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


lig darüber ſei und daß fie daher zur Strafe verſetzt Provinz Weſtphalen auf der weſtlichen und nördlichen 
werden würden. An Einem derſelben iſt dieſe Strafe Landesgrenze von Saarbrücken bis Rheine betreffend, mit. 


ſchon vollzogen worden. 


gehängt und fie ertränkt, wo das Meer am tiefften iſt. 


bereits veranlaßt geſehen, Beſchwerde darüber zu führen, 
da mehrere, feiner Lehrer den Proteſt untetſchrieben ha⸗ 


ten, wenn den Geiſtlichen erlaubt würde ſie auf ſolche 
Reife zu ſchmähen. 


Einer unferer Gymnaſial⸗Directoren hat ſich daher auch 


Er iſt von hier nach der 
Rheinprovinz mit dem Verluſle e eee de 
Gratification von 100 Rthlrn. verſetzt worden. ach 2 — 0 { 
; zu bedeuten, daß fie ſich laut höherer Weiſung 
dem Landrechte ſteht jedem Preußen frei, zu glauben, des Verkaufes der kürzlich bei Leske in Dan 
was er will, wie kann daher einem Beamten . f zlich be e in Darmſtadt ers 
werden, feine religiöſe Meinung zu äußern? Haben Reform von Hrn, Püttmann“ unter Gemärti 
. 18 * gun 
N e Nate debe Beamte, ja ſelbſt Superia⸗ | der geſetzlichen Strafen zu enthalten hätten. Die * 
tendenten und Biſchöſe gethan? Schwerlich iſt dies ber gelangten Exemplare ſollen übrigens bereits ſaſt 
Destahuen des Hun Voſtrochs dem Willen ber böhern ſämmtlich verkauft geweſen fein, als der Vertrieb unter⸗ 
1 gemäß. — Die Pietiſten predigen jetzt von ſagt ward 
den Kanzein wider die Lichtfesumde und einer derſelben we 8 Zeittang das Feuilleton unſerer Zeitun 
ſoll am vorvorigen Sonntag geſagt haben, es ſel beffer, wohnte und eine Beitiang das Feuille ſerer Zeitung, 
es, würde dieſen Abtrünnigen ein Stein um den Hals 


| 
| 


Köln, 27. Sept. (Weſtph. M.) Geſtern erſchlen in 
n hieſigen Buchhandlungen ein Polizei⸗Commiſſair, um 


ſchienenen „Rheiniſchen Jahrbücher zur geſellſchäftlichen 


Hr. Püttmann, der längere Jahre dahier 


redigitte, lebt fortwährend in der Schweiz, wohin er ſich 


begab, um ungehindert für die von ihm vertretenen Ten⸗ 


denzen wirken zu können. 
1 


| 


ben und dieſe daher leicht ihre Autorität eindüßen könn⸗ zugegangen: 


Köln, 28. Sept. — Dem Herausgeber der Kölni⸗ 
ſchen Zeitung iſt fo gende Erklärung zur Veröffentl chung 
„Wenn ich bisher die in einem Artikel 
der Köln. Ztg. Nr. 213 geäußerte Vermuthung, daß 
die unter dem Titel meines „adminiſtrativen Glaubens: 


(Brem. 3.) Was die weitere Verwirklichung der | bekenntniffes” veröffentlichte Schrift vielleicht uicht ohne 
deutſchen Bank betrifft, fo haben dieſer Tage Conferen⸗ mein Vorwiſſen erſchienen fei, unwiderlegt gelaffen habe 


zen unter berufenen Vertretern aller preußiſchen Provin⸗ ſo 


zen und ſonſtiger Theiſe Deutſchlands ſtattgefunden, 
welche als Actionalre nun ſofort in ihren verſchiedenen 
Wohnſitzen die Intereſſen der Bark wahrnehmen, ent: 
weder als Agenten oder, ſaus ſich Preußen, wie es nicht 
mehr wahrſcheinlich iſt, der Errichtung von Filialen und 
Agenturen widerſetzen ſollte, als Gelchaͤftsführer von 
Commanditen. Uebrigens wird ſich Preußen genöthigt 
ſehen, jetzt mehr als je die Prinzipien des Zollvereins, 
welche gebieten, daß kein Zollvereinsſiaat irgend ein ge⸗ 
werbliches Unternehmen eines andern Zollvereinsſtaates 
hindere, zu ſchonen, falls nicht die Einſicht ſiegen ſollte, 
daß Preußen durch ein gut adminiſtrirtes Bankweſen 
am meiſten gewinne und Deutſchland ohne National: 
Credit gar nicht aufkommen könne gegen dle Concur⸗ 
renzen des Auslandes. Die Actien auf die Summe 
vom 15 Millionen find gezeichnet und bereits dieſer 
Tage vertheilt worden. Wenn ſich Preußen entſchleden 
haben wird, ſollen beſtimmte Procente elngezahlt und 
durch eine General⸗Conferenz die Führer und Admini⸗ 


zahlte Geld ſogleich zu arbeiten beginnen foll, dr 

(Däff. Z.) Alle unfere Korrektions⸗, Zucht: und In⸗ 
quiſitoriats⸗Gebäude werden bei einem Neubau nach dem 
Zellenſyſtem eingerichtet, was alle die Gerüchte ſchlagend 
widerlegt, daß man höberen Orts noch immer nicht 
einig ſei, od das pennſplvaniſche Gefängnißſyſtem in 
Preußen eingeführt werde. Die Anwendung deſſelben 
ſoll jedoch nach Einſicht eines jeden Vorſtandes des 
Gefängniſſes mebdifiziet werden. Der Gefängnißinſpektor 


Kranken individualiſiren müſſen. — Durch eine Ver: 
ordnung des Kultusminiſters und des Miniſters des 
Innern iſt es der hieſigen Genoſſenſchaft ſür Reform 
im Judenthum erſt jetzt geſtattet worden, einen zeit⸗ 
gemäßen Gottesdienſt an den bevorſtehenden Heiligen 
jüdiſchen Feſttagen abzuhalten., 

(Voſſ. 3.) Den Artikel aus Danzig vom 27. Sept. 
c. in dieſer Zeitung (fhlef- Z. No. 230) wonach eine 
Beſchwerde des Buchhändler Gerhard in Cenſur⸗Ange⸗ 
legenheiten bei dem Minifterio des Innern eingereicht, 
dieſelbe ader bis dahin noch unerledigt geblieben fein ſoll, 
find. wir dahin zu berichtigen veranlaßt, daß eine ſolche Bi: 
ſchwerde bis jegt dem genannten Miniſterlo nicht vorliegt, 
ſondern nut eine vorläufige Anzeige, daß fie werde ein: 
gereicht werden, eingegangen, R.. 

Magdeburg 28. Sept. (Voſſ. 3.) Der Prediger 
Herrmann Wittig verſah am heutigen Tage in Magde⸗ 
burg din Gottesdienft für den nach Salzwedel gereiften 
Pfarrer Nitſchke. — Salzwedel iſt eine Filialgemelnde 
von Stendal, doch iſt der römiſch⸗kathol. Prediger dies 
ſes Ortes nun bereits der Mühe üderhoben, feine vor: 
malige Gemeinde zu beſuchen, da fie fo zu ſagen ganz 
deutſch⸗katholiſch geworden. 
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jedoch gegenwärtig vernehme, daß 


13 


ſtratoten der Bank gewählt werden, worauf das einge: | 


wird alſo künftig, wie jeder Arzt, ſeine moraliſchen 


geſchah dies, weil ich ungern das Publikum mit 
Dingen, die nur mich perſönlich angehen, begellige, 
übbrdies aber der Aaſicht war, daß man ſelbſt in den 
Kreiſen, in welchen ich weniger gekannt bin, aus dem 
in jener Schrift enthaltenen Vor- und Nachworte eines 
Ungenannten zu dem von mie vor faft drei Jahren 
ausgegangenen Erlaſſe ſchließen werde, daß ich keinen 
Theil an deſſen Veröffentlichung gehabt habe. Da ich 
man hie und da 
zweifelhaft darüber iſt, und da ſch wünſchen muß, auch 
den leiſeſten Zweifel hierüber zu beſeltigen, fo erkläre 
ich, daß jene Veröffemlichung weder direkt noch 
indirekt von mir veranlaßt worden, daß jene Schrift 
gänzuich ohne mein Vorwiſſen erſchienen iſt, und daß 
ich etſt längere Zeit nach ihrem Erſcheinen zufällig durch 
die Zeitungen von derſelben Kenntniß erhalten habe, 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich, dieſe Erklärung gefälllgſt 
in Ihr Blatt aufnehmen zu wollen. 

Boytzenburg, 24. September 1845. { 

5 Graf v. Arnim.“ 

Köln, 28. Sept. — Der geheime Staats: und 
Flnanz⸗Miniſter Herr Flottwell iſt geſtern hier ein⸗ 


getroffen. ) l 6 
Trier, 25. Sept. (Rh. B.) Der im vorigen Jahre 
unternommene Verſuch, den bedrängten Webern 


Schleſiens durch Abſatzverſchaffung Hilfe zuzuwenden, 
ſtieß am Rheine auf die eigenthümliche Schwierigkeit, 
daß die ſchleſiſchen Fabrikate unter uns nur ſehr weni 

bekannt, oder gar wegen mancherlei Fälſchungen und 
Mängel nur übel berufen waren. Es mußte eıft Ver⸗ 
trauen und Anerkennung für die Sache erweckt und 
gewonnen werden, bevor der ſtets rege Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn der biedern Rheinländer in größerem Maße an 
dieſen Unterſtützungen der dürſtigen Brüder im fernen 
Schleſien theilnehmen mochten. Indeſſen haben die 
aus Schleien verſchriebenen Leinen, weiche unter Auf⸗ 
ſicht der dortigen Vereine gefertiget werden und deshald 
als unvetmiſchte keinleinene, waſſergebleichte Waaren 
verbürgt werden können, wie überall ſo auch unter uns 
den guten Ruf ſchleſiſcher Fabrikate wieder hergeſtellt 
und allmählig ſehr bedeutende Waagrenſendungen zur 
Folge gehabt. Durch den Landgerichtsrath Höſtermann 
zu Saarbrücken allein find ſeit 1½ Jahren für mehr 
als 40,000 Thlr. Warren aus Schleſien beſtellt und 


| in die Rheinprovinz, ſowie einige Städte Bayerns, Hol⸗ 


ſich bereit gezeigt haben. 


lands, Frankreichs ꝛc. geliefert worden. Außerdem iſt 
es der auf Güte und Wohlfeüheit begründeten An⸗ 
erkennung ſchleſiſcher Leinen zu danken, daß an ver⸗ 
ſchiedenen Handelsorten unſerer Provinz achtb are Kauf⸗ 
leute zur Uebernahme K e ſchleſiſcher. Waaren 
Dadurch iſt die ächte ſchle⸗ 
ſiſche Leinewand, in allen ihren Gottungen, mehr wie 
je in den Rheingegenden ein Handelsartikel geworden, 


und den Webern die tröſtliche Zuverſicht gegeben, für 
Münſter, 29. Sept. — Unſer heutiger Weftphät, ihrer Hände Arbeit auch in dieſem Theile des Water: 


Merkur theilt die Allerhöchſte Kabinetsordre, das Ausfuhr⸗ landes fortan auf die Dauer einen nährenden Abſatz zu 


fehe unwil⸗! Verbot der Kartoffeln aus der Rheinprovinz und der finden. 


| 


hier einen Gottesdienſt abzuhalten, oder eine öffentliche 


reßgeſetzes ſtelle ſich immer dringen⸗ 
enſur in der That täglich unerträg⸗ 
licher werde. Auch der Abg. Todt trat Dem bei, be⸗ 
hielt ſich indeſſen ein ſpezielleres Eingehen auf die eins 
zelnen Punkte bis zu deren Berathung in der Kammer 
vor. Die Petition wurde hierauf mit Ausnahme der 
unter 8 und 9 geſtellten Anträge, (von denen der erſte 
der beiten dee ee e 
exträctlich überwieſen werden fol) zur Berathung der 4. 
Deputation übergeben. Eine weitere aus Leipzig einge- 
gangene Beſchwerde über 1) die in der Bekanntmachung 

in den Verordnungen 
vom 19. Juli und 26. Aug. d. J. getroff N N 
nungen; 2) die dermalige Ausübung der Preßpolizei 
das unentſchiedene und mangelhafte Einschreiten der 
jeſuitiſche Umttiebe, zählt 887 Unter⸗ 
ſchriften und wurde im erſten und dritten Punkt der 
1. Kammer, im zweiten der 4. Deputation überwieſen. 
Die Anzeige des Präſidenten von dem Eingang einer 
Anzahl an die Mitglieder der Kammer vertheilten Ex⸗ 
emplare der Schrift: „Die pret. Feeunde. 
ben an die Chriſten des deutſchen Volks vom Paſtor 
Uhlich zu Pömmelte“, nebſt einigen andern, denſelben 
Gegenſtand betreffenden Schriften, veranlaßte den Abg. 
Todt zu der Erklärung“ daß dieſelden ihm von dem 
Archidiakonus Dr. Fiſcher aus Leipzig eingeſendet und 
durch ihn der Kammer eingereicht worden ſeien; er em: 
pfehle dieſe Schriften zu beſonderer Beachtung, da fie 
die Sache der prot. Freunde von einer andern Seite 
darſtellten, als dies in dem Expoſé der Miniſter geſche⸗ 
hen und es doch nur recht und billig fei, auch eiſt den 
andern Theil zu hören, ehe man in das dort ausge⸗ 
ſprochene „Kreuzige!“ einſtimme. 
Präſident die Mittheilung gemacht, daß zufolge eines 
Communicats des Geſammtminiſteriums die Einberufung 
des Abg. Joſeph erfolgt fei, ging die Kammer zur Ta⸗ 
ges ordnung Über und beendigte die Beratdung des Ger 
ſetz⸗Entwurſs der Gewerbes und Perſonalſteuer, der als⸗ 
dann einſtimmig angenommen wurde. 
nächſten Sitzung der 2. Kammer iſt noch nicht beſtimmt 


ter 6 beantragten 


Von der Nahe, 26. Septbr. (Rh. B.) Vor eini⸗ 
der heraus, da die 


ger Zeit machte der Architekt Pleimes zu Elberfeld durch 
die dortige Zeitung bekannt, wie er und ſeine junge Gattin bei 
einem Beſuche von Verwandten in feiner Heimathſtadt 
Oberweſel öffentlich verhöhnt nnd ſogar mit Koth und 
Steinen geworfen worden, well — er von der rämiſchen 
Kirche ſich losgeſagt und dem chriſtkatholiſchen Bekennt⸗ 
; Ein ſpäterer Artikel theilte mit, 
daß die Ortsbehörde, auf höheren Befehl, einige Tage 
nachher eine Unterſuchung eingeleitet. 
gebniß derſelden hat bisher nichts verlautet. 
für die Tagesgeſchichte nicht ohne Belang, dem Gange 
ſolcher Angelegenheiten aufmerkſam zu folgen. Einſender 
theilt deshalb mit, was er auf einer Reife kürzlich in 
Oberweſel von glaubhaften Leuten darüber vernommen. 
Von dem Unterſuchungsamte in Simmern, an welches 
die Ortsbehörde die Verhandlungen eingereicht, wurden 
ein einfaches Polizeivergehen 
an das Polizeigericht 
der desfallſigen Sitzung des Letztern 
Schulkinder von Ober⸗ 


Dabei wurde demſelben bedeutet, daß, 
wenn er ſich nicht für die Befolgung dieſer Weifung ver⸗ 
bürge, Ronge ſofort angehalten werden würde, die Stadt 
zu verlaſſen. Unter dieſen Umſtänden ſah ſich der Vor⸗ 
ſtand veranlaßt, dieſe Bürgſchaft zu übernehmen. Von 
dem Verbote des Sprechens wurden nur Trinkſprüche 
ausgenommen. Demzufolge fand kein deutſch⸗katholiſcher 
Gottesdienſt ſtatt, und hielt Ronge keine öffentliche Rede 
Dagegen fand ein Feſtmahl im 
Mex ſtatt, an welchem, die Zuſchauer einge⸗ 
ſchloſſen, wohl üder 400 Perſonen Theil nahmen. Hier 
ſeß Johannes Ronge, umgeben von Paulus und Winter. 
An dieſe beiden Männer reſhten ſich die Prediger Do⸗ 
wiat und Hieronymi, zu deren Seiten der Abgeordnete 
Welcker und der Vorſtand der hieſigen deutſch⸗ katholl⸗ 
ſchen Gemeinde Küchler ſaßen. Gervinus und viele an⸗ 
dere bedeutende Männer don nahe und fern nahmen an 
dem Mahle Theil. — Küchler gab Verſammlung 
Kunde von den Weiſungen der Polizei, brachte ein Lebe⸗ 
hoch auf Ronge und forderte denſelben auf, in einem 
Trinkſpruche zu der Vetſammlung zu reden. Dieſer Auf⸗ 
ſorderung kam Ronge nach und brachte denſelden der 
Vereinigung aller in Deutſchland beſtehenden chriſtlichen 
Glaubensbekenntulſſe in einer deutſchen Kirche. Auf 
dieſen Trinkſpruch folgten noch viele andere, aus welchen 
wir diejenigen des würdigen Greifes Paulus auf unſere 
Nachkommenſchaft und derer geiſtige Entwickelung 
Bürgermeiſters Winter auf den Melanchthon Ronge e: 
Dowiat, des Ober⸗Ger.⸗Advokaten von Stinve 
deutſchen Muth hervorheben. 

Mannheim, 29. Septbr. (Mannh. Abendzig 
hannes Ronge, Dowiat und ihre Gefährten ſind bier 
Sie wurden an der Eiſenbahn unter Ge⸗ 
g und unbeſchreiblichem Jubel empfangen und zur 
Stadt geleitet; aber ſchon hier ſträubt ſich unſere Feder 
vor tieſſter Beſchämung, daß wir Bürger eines deulſchen 
Staates find, der im Rufe freieter ſtaats bürgerlichen 
Einrichtungen, eines freieren öffentlichen Lebens ſteht, und 
daß wir uns dennoch in dieſem freiern Staate nicht in 
unſchuldigſter Weife frei bewegen dürfen, daß uns das 
Haus polizeilich verſchloſſen iſt, in das wir jene wacker⸗ 
ſten Vorkämpfer für Licht und Wahrheit aufnehmen 
wollten, damit ſie frei ihre Ueberzeugung über Das uns 
mittheilen möchten, was uns in kirchlichen Dingen noth 
Die Kirchen ſeien den Deutſch⸗ Kat 
ſchloſſen, kein auswärtiger deutſch⸗katholiſchek Geiſtlicher 
(als ob wir einheimiſche bereits hätten!) dürfte Gottes⸗ 
dienſt halten: — Das war die amtliche Loſung, die man 
uns geſtern entgegen rief. Vor wenigen Augenblicken 
wollten wir denn in den von uns beftellten großen Thea⸗ 
terſaal eintreten, und abermals tief die Polizel: „Wit 
verbieten es Euch.“ Und wir? — wir gehorchten!“ Es 
hatte ſich der Abgeordnete Baſſermann, der zugleich Mit⸗ 
glied des Theater⸗Comites iſt, erhoben, Er erklärte, daß 
die ſtadtamtliche Behörde das Oeffnen des Saales un: 
terſagt, daß fie ſich des Schlüſſels demächtigt batte und lud 
dann die Verſammelten ein, ruhig die gefeireten Männer, 
denen fie ihre Hochachtung und Theitnahme bezeugen, 
von denen ſie einen Gegengruß entgegen 
ten, in ſeine Wohnung, die ſie 
werde, zu begleiten. 


niſſe beigetreten ſei. 
an geweihter Stätte. 


Regierung gegen 


fie, well der Vorfall als 
angeſehen wurde, 


ſtimmten die zahlreich geladenen 
weſel wunderbar überein in ihren Auslagen. Es lau: 
tete, als ſagten fie eine gutgelernte Lektion auf. „Wir haben 
blos ein wenig Schneidermüllerchen ſpielen wollen,“ war 
die gleichlautende Antwort Aller. Fragte dann der Frie⸗ 
denstichter, was für ein Spiel das ſei, ſo blieben fie 
Die erwachſenen Zeugen aber, unter denen 
einige Mädchen, die bei dem fraglichen Vorfalle inmit: 
ten der Straßenjugend ſich befunden hatten und die 
man, ihrer Kleidung nach, den gebildeten Ständen zus 
zählen mußte, hatten nichts geſehen und nichts gehört 
„und Niemanden gekannt. Das Gericht ſetzte die Sache 
zu einer ſpätern Sitzung aus, zu welcher noch andere 
Zeugen geladen wurden, aber es ſtellte ſich nichts her⸗ 
aus. Der Friedensrichter, der römisch katholiſchen Kirche 
angebärig, aber dem Vernehmen, nach kein Anhänger 
extremer, ultramontaner Richtung, erklärte feierlich, daß 
er zum Eiſtenmal mit Bedauern eine Frelſprechung ver⸗ 
Daß die Angaben des Architekten Pleimes 
im Weſentlichen auf Wahrheit beruhten, darüber war 
kein Unbefangener in Zweifel, aber es fehlte an den 
nöthigen Beweiſen gegen die Anſtifter und Ausführer 
Und ſo hat denn die Unterſuchung 
jenes Vorfalls, welcher der Stadt Oberweſel keinesfalls 
zum Ruhme gereicht, eben den Ausgang genommen, 
wie die Unterſuchung ähnlicher Ereigniſſe anderwärts. 
‚Düffeldorf,. 29. Sept. 


Bedauern erfahren wir aus ficherer Quelle, daß einem 
rief aus Laura vom 7, Nuguſt d. J. zufolge Com⸗ 


merzienrath Grube am 25. Juni d. J. 
einem Städchen im Innern Javas, geſtorben iſt. 
(Aach. 3.) Die Angaben und 
Beſorgniſſe über die etwaige Conceſſionirung einer Dü⸗ 
ren⸗Jülich⸗Roermonder Bahn beruhen nach den neue⸗ 
ſten und zuverläffi,ften, aus Berlin eingegangenen Nach⸗ 
richten, auf durchaus irrthümlichrn Vorausſetzungen. Es 
ſind in Berlin außer der Maeſtrichter Bahn, nur noch 
zwei andere conceſſionirt worden, nämlich die Aachen⸗ 
Gladbach⸗Düſſeldorfer und die Gladbach⸗Crefeld⸗Ruhrorter. 
Aus der Provinz Preußen, 25. Sept. (D. A. Z.) 
Mit dem Baue der Berlin⸗Königsberger Eiſenbahn ſcheint 
nun ein ernſtlicher Anfang gemacht zu werden. Bei 
Dieſchau iſt ein großes Commiſſionshaus, in welchem 
die dirigirenden Beamten mit ihren Bureaux refidiren 
werden, bereits in Angriff genommen; es wird circa 
30,000 Thlr. koſten. Die Brückenbau⸗ und Strom: 
regulltungscommiſſion beſteht aus dem Danziger Re⸗ 
gietungspraſidenten d. Blumenthal, den Regierungsbau⸗ 
Lentze u. dem Regierungsrathe Niemann. 


Nachdem noch der 


Leipzig, 30. Septbr. (Magd. Z.) Die Rede, welche 
Prof. Biedermann bei dem Feſtmahle am Conſtitu⸗ 
tiongfefte gehalten hat, iſt jetzt im Druck erſchienen, „um 
zu zelgen, daß ich mich nicht fürchte, das von mir Geſagte 
auch öffentlich zu vertreten.“ 
12. Auguſt enthält ſie folgende Stelle: 
ner unter uns ſein, der nicht in tieſſter Seele empört 
wäre über jene Frevelthat, über die Verletzung des hei⸗ 
ligen Gaſtrechts und der ſchuldigen Achtung gegen ein 
Glied unſetes angeſtammten Fürſtenh zuſes. Als Ber: 
faſſer des Berichts über die hieſigen Vorgänge in der 
„Augsb. Allg. Ztg.,“ den deren Redaktion als einen 
„höhern Offizier“ bezeichnete, hat ſich ein Lehrer am Gar 
dettenhauſe in Dresden jetzt genannt. 
Bericht auf den Grund von Mittheilungen hieſiger Oſſi⸗ 
jiere verfaßt haben und iſt die Wachmannſchaft der Com⸗ 
munalgarden als „ſeine lieben Cammeraden“ mit der 
Bitte angegangen, die in ihrer Entgegnung ausgeſproche⸗ 
nen herben Wetheile der Lüge und Vetläumdung u. f. w. 
in einer ferneren Erklärung zurückzunehmen. Sie wird 
ſich dazu wohl nur verſtehen, wenn ſie von ihm ermäch⸗ 
tigt wird, feine wichtige Zugeftändniffe und Auſſchlüͤſſe 
enthaltenden Briefe mit abdrucken zu laſſen. — Die 
nun geſchloſſene Vorwoche unſerer Meſſe hat die großen 
Geſchäfte der Käufer zu Ende gebracht und war im 
Ganzen befriedigender als der Umſatz der letzten Oſter⸗ 
meſſe, auch für die Ausländiſchen mancherlei Luxuswaa⸗ 
ten. Die Zahl der Meßfremden iſt bisher größer, als 
in irgend einer früheren Michaellsmeſſe unſeres Jahr 
Auch kommen noch immer mehr Käufer an, 
beſonders aus Polen, und was nicht unmerkwürdig iſt, 
unter fremden Namen, was indeß die Verkäufer wenig 
intereſſict, da ſie baar zahlen und Niemandem ihr In⸗ 
Geldmangel zeigte ſich nicht, wenn 
auch das Dleconto etwas höher iſt als ſonſt. Man 
muß dies aber mehr der Eiſenbahngktienwuth, als dem 
ehrlichen Meßbandel zuschreiben. Die großen Zahlungen 
haben wenige Falliſſemente unterbrochen. 
Waaren find ſchon meiſtens schnell fortgeſchafft und manche 
der Einkäufer haben mit ihrem Einkauf die Stadt wie⸗ 


Ueber die Ereigniſſe des 
(Düſſ. 8.) Mit tiefem 


Aachen, 28. Sept. 


els Gate aufnehmen 


räthen Spittel und 
age ed 


im U a 
Dresden, 29. Sept. (D. A. 3.) Die Regiſtrande 
der heutigen Sitzung der II. Kammer wurde durch eine 
Petition mit 2240 Unterſchriſten aus 32 verſchiedenen 
Ortschaften, die Verbeſſerung des Wahlgeſetzes 
betreffend, eröffnet, die der Abg. Oberländer be 
wortete; ſie wurde der 4. Deputation zugetheilt. Ihr 
folgte die in 11 Punkte zerfallende „Petition aus 
der Stadt Leipzig“ (deren weſentlichen Inhalt wir 
bereſts mitgetheilt haben). Der Abg. Brockhaus äu⸗ 
ßerte hierbei, daß er um Bevorwortung dieſer Petition, 


Hand noch durchaus kein Grund vorb: 
lich zu Ronge gewollt oder Böſes 
Dieſer Schanzer nun Ift zufällig 
Hr. V., welcher einer hiefigen 
gehört, und deſſen unbeſonnene 


aper, nicht Aber 
Auf aren Familie an⸗ 
etungen gleich am 
Anioefenbeit Ranges wit der Shjanper- 
den bei ihm vorgeſund hang ſtehen, eben fo 


ng als die Burſchitoſſaßt unterlegt werden 


a et 28, Sept, — 4 
aa deutſch⸗ kat Wi 
nichts weniger als d 
Tage die Anſtellung 
ihr Buch über den 
vs ſentlich zur Belebun 
erfolgt, nämlich d 
der Theologie und 


Leipzig, 26. Sept. 
Verkaufes der „aus dem Halle'ſchen Courier“ befonders 
abgedruckten Erklärung des Dr. Heyner, welche bekannt 
lich verboten wurde, weil kein Druckort und Verleger 
darauf genannt war, find 7 Buchhändler jeder mit 


hrend nach Zeitungsbe⸗ 
holiſche Reform im Kurfürſtenthum 
egünſtigt wird, iſt dennoch dieſer 
der beiden Männer, welche durch 
1 zu Trier nicht unwe⸗ 
9 jener Bewegung beigetragen haben, 
es Prof. Gudemelſer deer 
der orientalifhen Spr 
ſſot der Geſchichte an der 


26. Sept. — Rittmeister von Redwiz, 
der Fehlſchuß eines aus dem Strafarteſt 
üraſſſercotporals gerichtet war, ſoll eine 
feine Mannſchaft fein, und 
‚eines ganz tüchtigen, abet 


efteen | Marburger Univer 


die Ausweiſung einer Am 


bezeuge, wie . 9 der Sebſimötder due da eh 


Regel und Norm des Glaubens ſei. 


für feine Stellung als Corporal zu empfindlichen Sols | feit einiger Zeit fehr viel mit Deutſchland beſchäftigt, 


daten. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. E. 3.) 
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folgende Betrachtung: „Wir wiſſen ſehr wohl, daß 


München, 27. Sept. — Der vormals hier fo viel ]Deutſchland feine Bahn in ganz anderer Art verfolgt, 


genannte Prediger Eberhard hat eine Broſchüre unter wie Frankreich und England. Jenſeits des Rheins bes 


dem Titel: „Was iſt die Bibel?“ herausgegeben, . 
Fundamentalſatz dahin lautet, daß die Bibel nicht die 


Nürnberg, 27. Sept. — Dem Fr. Journ. und 
der D. A. Z. zufolge, will der Bar. v. Rotenhan, in 
der jüngſten Kammer der Führer der proteſtantiſchen 
Partei, ſich zurückziehen. Einem Gerücht nach, beab⸗ 
ſichtigt er, in den höheren Staatsdienſt zu treten. 

Freiburg, 27. Sept. (Oberrh. Z.) Unlängſt waren 
einige barmherzige Schweſtern hier, die von Straß⸗ 
burg angekommen find und dem Erzbiſchof ihre Auf: 
wattung gemacht baben. Nunmehr vernehmen wit aus 
ſicherer Quelle, daß es mit der Einführung dieſer Lei⸗ 
bes⸗ und Seelenpflegerinnen in ihre Functionen nicht 
mehr lange anſtehen, ſondern dieſelben an Weihnachten 
hier eintreſſen und vor der Hand in dem Krankenhos⸗ 
pitalgebäude, in der Wohnung des Verwalters, unterge⸗ 


bracht werden ſollen. 


4 Nuſſiſches Reich. 

St. Petersburg, 25. Septbt. — Dir Feldmar⸗ 
ſchall Fürſt Paskewitſch von Watſchau iſt zum Chef 
eines Huſaren⸗Regiments, welches fortan ſeinen Namen 


füßren wird, ernannt worden. — Einem Grrüchte zu: 


folge, beabſichtigten det Kalſer und der Großfürſt Thron⸗ 
folger, nach Beendigung der Miliär⸗ Revuen in Eliſa⸗ 
wethgrad und Wos neſensk, ſich Über Galizien und Oeſter⸗ 
teſch nach Trieſt, und von dort zur See nach Piſa oder 
Neapel zu begeben, um daſelbſt die Kaiferin. zu empfan⸗ 
gen. Demſelden Gerüchte zufolge, würde auch der Groß⸗ 
fücſt Conſtantin aus dem griechiſchen Archipel nach Ita⸗ 
lien reifen. — Am 21. Nachts ſtarb auf feinem Lands 


gute in Pawlowsk, nach mehtwöchentlichen Leiden, der 


ehemalige Finanzminiſter, Graf Cancrin, in dem Alter 
von einigen fiebenzig Jahren. — Am Gten d. ſtarb 
in Mos kau an den Folgen einer Erkältung der Gen.: 


Aͤijutant und General der Infanterie, Neſdhart, in dem 
Alter von 60 Jahren. i 
Warſchau, 15. Sept. (Elberf. Z.) Folgender 


Sie erklärte, 


Vorfall ſpricht auf eine entscheidende Weiſe dle Güte 
der ruſſiſchen Polizei aus. Eine ftanzöſiſche Modehänd⸗ 
lerin, die in ihre Heimath zurückreiſen wollte und auf 
der Poſt eingeſchrieben war, wurde in dem Augenblick, 
wo ſſe einſteigen und abfahren wollte, von einem Polis 
zeibeamten zurückgehalten, weil fie ein Päckchen Briefe 
nach Frankreich (vermuthlich an Verbannte) bei ſich habe. 
daß ſie von keinem Päckchen etwas 
wiſſe, daß fie ihre Brieftaſche vorwelſen könne. 
Der Beamte jedoch lächelte und nannte der Dame den 
Koffer, bezeichnete die Stelle in demſelben, welcher die 
verbotene Madre enthielt, fo genau, daß die Dame er: 
bleichte. Der Koffer wurde nun geöffnet und die Dame 
ging mit dem Beamten r. Fa Funde auf die Polizei, 
att ihre Reiſe ſogleich fortzuſctzen. 
. 23. Sept. (Spen. 3.) Die Feuers⸗ 
brunſt, welche im Mai d. J. das Städtchen Troizko⸗ 


ſawsk, an der chintſiſchen Grenze im Gouvernement Ir⸗ 


kutsk helmſuchte, hat elnen Schaden von 1 Million 
143,000 SR. angerichtet. — Die Eenennung des 
bisherigen Rektors am Seminar zu Koſtroma, Natha⸗ 
nail, zum giiechiſchen Biſchof in Reval und zum Vi⸗ 
car: Metropolitan in St, Petersburg, hat in den hieſi⸗ 
gen Kreiſen Aufſehen erregt. Zu erwarten iſt nun auch 
die Ereirung eines gtiechiſchen Biſchofs für Mitau. — 
Geſtern begann der Adels⸗Convent in Riga: daß er die 
religiöſen "Angelegenheiten der Provinz deſprechen wied, 
unterliegt keinem Zweifel. Der von ihm nach Petere⸗ 
dbelegirten Deputation witd ſich die Landes⸗Geiſt⸗ 
t mit ihrem Geſuche anſchließen, worüder fie den 
Entwurf auf der jüngſt in dem Städtchen Walk abge: 
haltenen Provinzial⸗Synode berkth. 4 
a Fran Er e i ch. 8 
Paris, 27. Sept. — In den polltiſchen Salons 
iſt das nicht ſehr wahrſcheinliche Gerücht im Umlauf, 
im nächſten Februar werde ein Congreß abgehalten wer⸗ 
den, um die Frage von der Vermählung der Königin 
Iſabella von Spanien zur Erledigung zu bringen; die 
Vetmählung Ihrer Maj, ſolle ſodann im Monat Jun 


volllogen werden. 

Das Capftal, welches zur Ausführung der fünf 
Eiſenbahnlinien erforderlich iſt, deren Adjudicatlon 
bevorſteht, beläuft fh auf 500 Millionen Frs. (Paris: 


Strasburg, 125 Mill.; Touts⸗Nantes 35; Eteil⸗St. 


Quentin 30; Paris⸗Lyon 200; Lyon⸗Avignon und Gre⸗ 
noble 110 Mill.) Fir dieſe 5 Linien deſtehen in die: 
ſem Augenblicke nicht weniger als 36 Compagnien mit 
einem unterzeichneten Capital von mehr als 4 Milllar⸗ 
den; mehr als 230 Mill. find bei den Kaſſen dieſer 
Compagnie bereits eingezahlt und 180 Mig. find dem⸗ 
— ia „ einzuzahlen. * k 1 \ . J * 
Eine ſtatiſtiſche Urberſicht des Steminiſteriums giebt 
die Köpfezahl der franzöſiſchen Flotte auf 112,462 an; 
hiervon find 11,186 Capitaine, Steuerleute, Boots⸗ 
männer und Lootſen und 101,306 Matroſen und Schiffs⸗ 
jungen. Im J. 1838 betrug die Geſammtzahl nur 89,524. 

Ein Attikel der Augsb. Allg. Zeitung über die preu⸗ 


wegen und erhitzen ſich die Geiſter viel langſamer. Ei⸗ 
nige unſerer Staatseinrichtungen finden bei den deutſchen 
Völkern nur eine ſehr mittelmäßige Billigung; die Ge⸗ 
ſchwornen⸗Gerichte z. B. widerſtehen durchaus den deut: 
ſchen Sitten und Geſetzen. Aber Deutſchland, das ſchon 
einige konſtitutionelle Staaten in ſich ſchließt, beneidet 
uns im Stillen um unfere Staatsform und fühlt ſich 
— ohne es zu geſtehen — gedehmüthigt, daß ſeine 
Wünſche nach ähnlichen Einrichtungen höheren Oits 
nicht erhört werden. Wie heiß dieſe Wünſche, nament⸗ 
lich in Preußen, ſeien, geht aus den wiederholten Geſu⸗ 
chen mehrerer Landflände um Verfaſſungs⸗ Verleihung 
ſonnenklar hervor. Wird es gut ſein, ſelbige zu unter⸗ 
drücken? Wir glauben nicht. Die Oppofition flüchtet 
ſich hinter das religlöſe Gewand; und, prüfen wir die 
Lage der Dinge in Deutſchland genau, fo fühlen wir 
uns verſucht dieſes Land am Ausbruch eines Krieges 
zu wähnen, der ſich von dem dreißigjährigen nur durch 
die Form unterſcheiden dürfte.” (1) 
panien. N 

Madrid, 21. Sept. — Die Gerüchte von bevor⸗ 
ſtehenden Aenderungen im Cabinet find wieder veiſtummt. 
— Das Eco del Comercio bringt jetzt einen langen 
Commentat über das "Project einer Vermählung der 
Königin mit dem Herzoge von Montpenſier. 

Großbritannien 

London, 26. Sept, — DieſLeiter der Orangiſten⸗ u. Tory⸗ 
Partei, welche am 19. in Belfaſt eine geheime Zuſammenkunft 
gehalten haben, beſchloſen, einen allgemeinen proteftantiz 
ſchen Verein zum Widerſtand gegen die beſtehende Ver⸗ 
waltung zu bitden. Die Orange⸗Partei beſteht aus zwei 


Abtheilungen, von denen die eine, die große otangiſtiſche 


Loge von Ulſter, die Wiederherſtellung des Orangismus 
auf den alten Fuß verlangt, die andere, unter dem Ein⸗ 
fluſſe der neulich in Enniskillen zur Berathung verelnt 
geweſenen Peers und Unterhaus⸗Mitglieder, auf Modi⸗ 
fication des orangiſtiſchen Syſtems durch Ausſcheidung 
geheimer Zeichen und Erklärungen beharrt. In Bel⸗ 
faſt ſollten nun die widerſttebenden Elemente möglichſt 
vereinigt werden, zu welchem Zweck ein allgemeiner 
antisminifterieller Verein vorgeſchlagen wurde. 
Man erwartet, daß die unzufriedenen Tories in England 
ihre Mitwirkung ſchenken werden. 

Der Morning Herald macht ſich über die Times 
luſtig, weil dieſes Blatt eine Geſchichte Über die Entdek⸗ 
kung von Handfeſſeln am Bord der amerikaniſchen Fre⸗ 
ſotte Miſſouri ausgeheckt habe. Er behaupiet, dieſe 

eſſeln ſeien nichts mehr und nichts weniger, als die 
Ketten, welche man am Bord eines jeden Kriegsſchiffes 
führe. Es iſt auch höchſt abgeſchmackt, anzunehmen, 
daß dieſe Fregatte, die einen amerikaniſchen Geſandten 
nach Konſtantinopel zu bringen hatte, ſich auf den Scla⸗ 
denhandel eingelaſſen haben ſollte. — Der Globe vom 
25. enthalt einen Artikel über die politiſchen und reli⸗ 
albſen Zuſtände Europa's, der ein Meiſterſtück von Ober: 
flächlichkeit genannt werden kann. Unter Anderem iſt 
darin von dem Treiben der liberalen Partel auf dem 
preußiſchen Reichstage (Prussian Diet) die Rede, 
Niederlande. \ 
Haag, 28. Sept. — Das Gericht hat heute bei 
zweien Herausgebern von Wochenblatt un Hausſuchunzen 
gehalten und jene beiden ſammt ihtem Schreiber ver⸗ 
haftet, auch ihre Papiere und die ausgegebenen Blätter 
in Beſchlag genommen. Ay A A 
Vom Niederrhein, 22. Stpt. (A. 3.) Kaum 
find irgendwo der großen Maſſe des Volks die gewöhn⸗ 
lichſten Lebensmittel durch Staats: und Stuadtauflagen 
fo verihturrt wie im Haag, und die Stadt wird vom 
Glück zu ſagen haben, wenn ſie den Winter ohne Ruhe⸗ 
ſtöätung durchmacht. Ueberhaupt iſt in Holland der 
Handel gegenwärtig nicht im blühendſten Zuſtande, und 
man fühlt die Steuerlaft, welche auf den mittlern und 
untern Ständen unverhältnißmäßig laſtet, ſehr ſchwer, 
und die Maſſe des Volks ift gewohnt ihre Unzuftteden⸗ 
heit oft ſehr derb zu äußern. 
e en. 

Brüſſel, 27. Sept. — Ein königl. Beſchluß vom 
25. d. M., den der heutige Moniteur enthält, erklärt 
die außerordentliche Seſſton der Kammern für geſchloſſen. 

Vermöge eines königlichen Beſchluſſes iſt fo eben eine 
Kommiſſion eingeſetzt worden, deren Aufgabe es iſt, die 
erfhienenen Denkſchriſten und beim Gouvernement eins 
gelaufenen Dokumente betreffs der Kartoffelkrank⸗ 
heit zu prüfen und die Urſachen zu erforſchen, welche 
das Uebel hervorgebracht, eben ſo über die geeigneiſten 
Mittel zur Verhütung derſelben, fo wie über die. Map: 
regeln ſich auszuſprechen zur beſtmöglichſten Aufbewah⸗ 
rung der diesjährigen Kartoffeln, wie auch Rathſchläge 


zur Sicherung der künftigjähriden Ernte zu erthellen. — 


Die Nachdruckgeſellſchaſten Meline, Cans und Komp. 
und Haumannn und Komp. haben ſich vereinbart; 
iegtete Firma erliſcht. — Die Emanzipation berichtet, 
daß verläumderiſche und aufregende Druckſchriften gegen 
mehrere große Filialbanken gerichtet, geſtern in Gent 
unter den arbeitenden Klaſſen verbreitet worden. Die 


Fische Verfaſſungsfrage entlockt dem Siecle, das ſich Beſiger von mechanischen Flachsſpinnerelen werden darin 
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beſchuldigt, die Verarmung Flanderns herbeizuführen. 
Die Beſatzung der Stadt iſt in ihren Kaſernen concen⸗ 
trirt und die Ruheſtörer werden ſtreng bewacht. 


Schweden. 


Chriſtiania, 23. Sept. — Geſtern trat das, vom 
Odelsthinge wider den Staatsrath Vogt beſchloſſene 
Reichsgericht zuſammen, unter dem Vorſitze des Amt⸗ 
manns Schydt. Es wurde das desfalfige Schreiben 
der geſetzlichen Behörde, mit der Anzeige, daß Advecst 
Lous zum Ankläger ernannt fei, verleſen und beſchloſſen, 
dieſe vorläufige Verſammlung bei offnen Thüren zu halten. 


Italien. 


Rom, 13. Sept. (Elbf. 3.) In einer der hieſigen 
Poſamentietwerkſtätten erregen drei köſtlich gearbeitete 
goldene Roſen Aufſehen. Dem Vernehmen nach ſind 
ſie von Seiten des Großſchatzmeiſtets befohlen, ſie ſollen 


geweiht an deutſche Fürſten verausgabt werden, welche 


ſich um die römiſche Kirche durch Unterdrückung der 
rationellen Kirche verdient gemacht haben; ſelbſt zwei 
evangeliſche Fürſten folk dieſe Auszeichnung treffen. 
Livorno, 20, Sept. (Feanz. Bl.) Die Unordnungen 
in der päpſtlichen Verwaltung und die politiſchen Ver⸗ 
folgungen haben alle Gemüther im Kirchenſtaate erbit: 
tert. Zahlreiche Verhaftungen haben zu Imola, Faenza 
und in andern Städten der Legationen Statt gehabt. 
Man hat die päpſtlichen Freiwilligen, eine Art undiscl⸗ 
plinirter Miliz, unter die Waffen gerufen und auf dieſe 
Weiſe den Bürgerkrieg organiſirt. Man hat die Gar; 
nifonen der Städte an der Küſte des adriatiſchen Mee⸗ 
res, von Rimini bis Ancona, gewechſelt. Die durch 
ihre liberalen Meinungen am meiſten compromittirten 
Perſonen, die ſich flüchten konnten, irren in den Feldern 
umher und ſuchen das toskaniſche Gebiet zu erreichen, 
Man ſagt, daß mehrere derſelben ſich als Guerillas in 
den Appenninen vereinigt haben. Mittlerweile hat die 
politiſch militairifche Kommiſſion etwa 50 der vor eini⸗ 
gen Monaten Verhafteten zu den Galeeren verurtheilt. 
Sie wird ſich von Imola nach Faenza begeben und fo 
die Runde in der ganzen Romagna machen. 


— 


Miscellen. 5 

Berlin. Die Toleranz und Gewiſſens freiheit 1 
Preußen iſt ſchon älter als das bekannte Wort Friedrichs 
II. „In meinen Staten kann jeder auf feine Ficon 
feelig werden.“ Schon Ftiedrich Wilhelm I. ſorgte 
nicht nur dafür, daß die lutheriſchen, reformirten und 
katholiſchen Bewohner Potsdams ihre genligenden Pı- 
schien und Kirchen erhielten, ſondern er ließ auch für 
die vielen tuſſiſchen Soldaten, welche er von Peter 
dem Großen zum Geſchenk erhalten hatte, an dem nörd⸗ 
lichen Ende des Erercierhaufes eine griechſſche Kirche an⸗ 
legen und dabei einen Popen, einen Küſler und eine 
Singſchule anſtellen. Den Unirten von der griechiſchen 
Kirche, oder den Ralzen, ward ein Saal im Walſen⸗ 
hauſe eingeräumt und ihnen ein Mönch aus Crcatien 
verſchrieben; auch aus Ungarn wurde ein Prediger be⸗ 
tufen für die ungarſchen Soldaten, welche unter der 
Potsdamſchen Garde ſtanden. — Selbſt die zwei und 
zwanzig Türken, welche der Herzog von Kurland im 
Jahre 1739 ihm geſchenkt hatte, erhielten freien maho⸗ 
medaniſchen Gottesdienſt, dem fie Sonntags nach der 
Kitchenparade beiwohnen mußten. Ebenſo ward auch 
den Juden in ihrer Synagoge, und den S' pgratiſten, 
namentlich der ziemlich ſtarken Herrnhuter Gemeinde in 
ihren Betſälen, freie Religionsausübung erloubt. — So 
war flomm und väterlich von dieſem zweiten preußi- 
ſchen Könige dafür geſorgt, daß es keinem Glauben und 
keiner Glaubensrichtung an einem geeigneten Verſamm⸗ 
lungsort für die Gottesverehrung fehlte. 

Paris. Am 24. September wurde im Opernhauſe 
ein junger Maler, Marc L.., verhaftet, weil er beim 
Billetverkauf ein falſches Fünffrankenſtück ausgegeben 
hatte. Er bot einem der Wärter heimlich Geld, wenn 
er einen mit Bleiſtiſt geſchriebenen Zettel raſch in ſeine 
Wohnung tragen wolle. Dieſer aber machte Anzeige 
und man erſah aus dem Zettel, daß der Verhaftete ſeinen 
Wirth beſchwor, alle feine Sachen ſchnell fortzuſch affen. 
Man fand auf ſogleich erfolgte Nachſuchung in ſel⸗ 
ner Wohnung alle Geräthſchaften zum Falſchmünzen und 
eine Menge falſcher Fünffrankenſtücke dor. 

Aus Valenciennes wird über eine furchtbare Explo⸗ 
fion berichtet, welche in den berühmten Eiſenwerken von 
Anzin vorgekommen iſt. Der Keſſel der größten Dampf⸗ 
maſchine ſprang und ein Stück von 100 Centner 
Schwere flog durch das Dach und zerſchmetterte Alles, 
was es auf ſeinem Wege fand, ſchlug auf den Boden 
und ſprang nochmals in die Höhe bis es 150 Fuß 
weiter liegen blieb. Zum Glück traf das ungeheure 
Eiſenſtück in der Richtung, die es genommen, keine 
Menſchen. Dennoch aber ſind bel der Exploſion meh: 
rere Leute zu Schaden gekommen und darunter drei fo, 
daß man an der Echaltung ihres Lebens verzweifelt. 

Die Suofutrutit (hen in der ganzen Schweiz 
zum Ausbruch zu kommen; nach den bisherigen Berich: 
ten herrſcht fie berelts in den Kantonen Zürich, Bern, 
Schwyz, Glarus, Zug, Freiburg, Appenzell, St. Gallen 
Waadt und Neuenburg. 


tragte Nivellitung der Ohlauer und Schweidnitzer Vor⸗ 


Obligationsſchuld gleichkommenden Summe in königlichen. 


ren zu dürfen und zwar in der Art, daß für die im 


ders Buch und Rechnung führe und der ſtädtiſchen Be⸗ 


en Scqhleſiſcher Nouvellen Courier. 3 


Schleſiſche Communal⸗Ungelegenheiten. 
* Breslau, 3. Oct. — Von den Anträgen, welche 
die Stodtverordneten-Verfammlung im Laufe des voti⸗ 
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ſicht, das ſilberne Kleid der Mutter Gottes zu entwens Jahr iſt jedenfalls ein äußerſt wichtiges. So weit meine 
den. Alle Umſtände deuten darauf hin, daß der Dieb Kenntniß reicht, iſt der heutige Tag hier durch irgend 


genau mtt der Lokalität und allen Uuſſtänden, 


gen und dieſes Jahres gemacht hatte, find mehrere nicht dem Werthe der Kirchengeräthe bekannt geweſen, indem 


zur Ecledigun 


gekommen. Damit aber die Verſamm⸗ von den unechten Altargeräthen nichts entwendet wor⸗ 


lung genaue Kenntniß erhalten konnte, wie weit die in den. Da eine Gewalt an den Kirchthüren nicht wahr⸗ 


den betreffenden Anträgen angeregten Angelegenheiten ge⸗ 


zunehmen geweſen, ſo wenig als ein Einbruch durch die 


diehen, wurde beſchloſſen, nochmals Rückfrage ergehen Fenſter nach Innen, fo bleibt nur die Annahme übrig, 


zu laſſen. So war die Kaſſatlon des Grabens 
in der Gartenſtraße ſchon im Jahre 1842 Gegen: 
ſtand der Berathung. Die Angelegenheiten des Bahn⸗ 
hofes und bie inzwiſchen von der Verſammlung bean⸗ 


ſtadt, vertagte dieſe Angelegenheit, die nach dem vom da 
und 23. Juni 1843 mit dem Plane zu einer allg e⸗ 
meinen Entwäſſerung der oben genannten Vor: 
ſtädte nach Beendigung der Nivellementsarbeiten wieder 
derathen werden ſollte. Die Situations⸗ nnd Nivelle: 
mentspläne find jetzt (wir haben dies ſchon früher mit⸗ 
getheilt) vollendet, und ſo beſchloß die Verſammlung den 
Magiſtrat zu erſuchen, jetzt, da überdies die Entſchei⸗ 
dung üder die künftige Lage der Pferdebahn, welche durch 
oder hinter der Gattenſtraße fortgeführt wird, bevor⸗ 
ſtehe, den Gegenſtand wieder aufzunehmen, und der Ver⸗ 
ſammlung darüber Mittheilungen zu machen. 

Ein anderer Gegenſtand betrifft das Projekt, den 
Staat um Gewährung einer der Bankgerechtigkeits⸗ 


Kaſſenanweiſungen anzugehen, um die Verpflichtung mit 
einem Male abbürden zu können. Der Gegenſtand wurde 
in einer Finanzſitzung erwogen und näher motivirt, 
ſcheint aber nicht weiter verfolgt zu ſein, nachdem im 
Beſchluß vom 11. Dicht. v. J. von Seiten der Ber 
ſammlung die Bedingung nicht für angemeſſen erach⸗ 
tet wurde, daß die Stadt die Tilgung der Schuld als Selbſt⸗ 
ſchuldner übernehmen ſolle, was unſeren Daſürhaltens 
durchaus in der Sache nichts zu ändern ſcheint. In 
Betracht der Wichtigkeit des Gegenſtandes und der un⸗ 
beſtreitbaren Vorthelle, die für das hieſige gewerbe = und 
handeltreibende Publikum erwachſen müſſen, wenn es 
gelingen fellte, dieſe Vergünſtigung vom Staate zu er: 
halten, wurde von Seiten der Verſammlung Veranlaſ⸗ 
ſung genommen, den Magiſtrat zu erſuchen, dieſen Ge⸗ 
genftand durch die Finanzdeputation nochmals in Erwä⸗ 
gung ziehen zu laſſen und der Verſammlung Bericht dar⸗ 
über zu erſtatten, wie weit die Verhandlungen mit der 
Regierung wegen dieſer Angelegenheit gediehen ſeien. 
(Preisvertheilung.) Der Magiſtrat erſucht die 
Verſammlung um Zustimmung: die fleißigen Schüler 
der Sonntags ſchule bei der am 19. October ſtatifinden⸗ 
den Prüfung durch Vertheilung von Medaillen prämü⸗ 


Etat ausgeſetzte Summe 4 ſilberne und 8 neugoldene 
Medalllen angeſchafft werden. Die Verſammlung gab 
ihre Zuſtimmung. ’ 
(Ufergelderhebung.) An die Verſammlung ging 
von Seiten des Magiſtrats der Vorſchlag: das Ufergeld 
im Niederwaſſer, welches ſeit dem Jahre 1836 nicht 
mehr erhoben worden iſt wiederum zu erheben und vom 
1. Januar ab die genannten Jatraden dem Pächter der 
Badeplaczgefälle gegen ein angemeſſenes Pachtquantum 
mit der Bedingung zu übertragen, daß er darüber beſon⸗ 


hörde Einſicht derſelben geftatte. 
hlerzu ihre Genehmigung. ; 

(Kanal in den Stadtgraben.) Der Magiftrat 
machte die Anfrage: ob in den Antrag der köngl. Re⸗ 
gierung zu willigen, demzufolge die Anlage eines ge⸗ 
wölbten Kanals zu geſtatten ſei, durch welchen das 
Regenwaſſer aus dem Gehöfte des neuzufrbauenden In⸗ 
quiſitoriats nach dem Stadtgraben abgeleitet werden 
könne. Nach der Anſicht des Magiſtrats dürfte die 
Verſtaltung unter der Bedingung erfolgen, daß nur 
das Regenwaſſer hineingeleitet, die Ausflußöffnung des 
Kanals unter den gewöhnlichen Waſſerſpiegel des 
e gelegt und der Commune die Befugniß 
zugeſtanden werde, das Waſſer des Mäuſeteiches, wie 
das in dieſen ſich ergießenden Waſſer durch den. Ka⸗ 
nal mit, abzuleiten. Die Verſammlung gab hiezu ihre 
Genehmigung unter der Bedingung, daß im Inquiſi⸗ 


Die Verſammlung gab 


toriat eine beſondere Senkgrude und eine Vertiefung 


zahrung der Intereſſen der Stadt über⸗ 
n f ; 
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in der Kreuzkirche hierſelbſt ein 


ſch a N 
waren folgende; 1) 
heiligen Benedikt, 2) das 
Blut aufbewahrt worden, 5 
Außerdem war der Rahmen von dem 


7 
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men und wahiſcheinlich durch Ein 
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„n welchem deſſen Es mi ane ein 

plattiete Hingelampe. dem 

Bilde der Mutter Bots 

tes von Czenſtochau mit Gewalt abgesiffen, offenbar in der Ab⸗ würden gule Materialien dazu liefern. 


daß einer der Diebe ſich in der Kirche hat einſchließen 


laſſen und die entwendeten Gegenſtände einem zweiten 
außerhalb befindlichen Diebe durch ein Fenſter zugereicht 
hat, an welchem man auch die Spuren hiervon noch 
bemerken kann. 


* Breslau. Die Freunde der gefelligen Unterhal⸗ 


tung werden ſich noch mit Vergnügen der ſchönen Tage 
etinnern, die ihnen der Aufenthalt in Krolls Win⸗ 
tergarten durch mehrere Jahre gewährt hat. Die 
Ungunſt der Verhältniſſe, hauptſächlich aber die Waſſer⸗ 
fluthen dieſes Jahres ſchienen im verfloſſenen Sommer 


beſeſſen, den Untergang bereitet zu haben. Von gar 
vielen Familienkreiſen würde der Mangel dieſes Lokals, 
das ihnen längſt zum Bedürfniß geworden und für 
Breslau ein angenehmer Vereinigungspunkt der gebilde⸗ 
ten Stände war, namentlich im devorſtehenden Winter 
ſtark empfunden worden ſein. Eine um ſo erfreulichere 
Nachricht wird es den Bewohnern unſerer Stadt ſein, 
daß der genannte Wintergarten vor ganz Kurzem Eigen⸗ 
thum eines Mannes geworden iſt, deſſen Geldkräfte es 
in vollem Maße geftatten, das vormals fo gern beſuchte 
Lokal in einen Stand zu ſetzen, der ihm die alte Be⸗ 
liebtheit wieder erwerben dürfte. Es wird dies von dem 


Benutzung des Wintergartens in einigen Wochen ein⸗ 
treten kann und iſt darum jetzt nur zu wünſchen, daß 
das freundliche Lokal einen Pächter finde, der den An⸗ 
ſprüchen, die das Publikum in unſerer Zeit an einen 
Reſtaurattur zu machen berechtigt iſt, in allen Bezlehun⸗ 
gen Genüge zu leiſten vermag. 


— on 

Breslau, 3. Oct. (Eingeſandt.) Wer jetzt von Leip⸗ 
zig heimkehrt in unſre alte Vaterſtadt, dem wird es 
unmöglich entgehen können, wie ähnlich fi) die beiden 
Städte in ſo manchen Beziehungen äußerlich wie in⸗ 
nerlich geworden find. Alle aber laſſen ſich auf eis 
nen Brennpunkt zurückführen, und der iſt das Ankäm⸗ 
pfen zur Wagrheit in jeglicher Sphäre des Lebens, zur 
Ecweckung eines zeitgemäßen Staalsbürgerthums. Es 
gilt vor Allem, die ſchwachen theilnahmloſen Geifter auf: 
zurütteln aus ihrem bequemen Schlendrian; es gilt alle 
Kräfte anzuſpannen, es gilt Partei zu nehmen. Wer 
nicht für die Wahrheit, iſt wider ſie. Jeder Schritt, 
der nicht vorwärts geht, iſt rückwärts. Die Athener 
hatten ein Geſetz, wonach Parteiloſigkeit eden fo ſtreng 
beſtraft ward als Hochverrath. Wer aber in der Zeit 
und mit der Zelt wirken will, der muß vor Allem die 
Zeit ſelbſt kennen, und darin haben denn die Leipziger 
uns einen gewaltigen Schritt voraus gethan durch ihr 
Muſeum. Ein ſolches Inſtitut iſt auch uns unum⸗ 
gänglich nöthig, doch muß es, einmal ins Leben tre⸗ 
tend, auch auf großartige Weiſe geſchehen. Es müſſen 
da nicht blos möglichſt alle nur irgend wie bedeutende 
Zeitungen und Zeitſchriften gehalten, ſo wie alle neu 
erſcheinenden auf das Staatsleben bezügliche Bücher 
und Broſchüren aufgelegt werden, ſondern es muß auch 
beſondere Converſationszimmer geben, wo man ſeine An⸗ 
ſichten über das Geleſene im traulichen Kreiſe ausſpre⸗ 
chen und beſprechen kunn. Sollte ſich hiezu hier kein 
paſſendes Lokal finden (vors Erſte müßte man freilich 
ſich mit dem grade zu findenden begnügen), fo. liegt 
der Gedanke nicht zu fern, daß man auf Aktien oder 
Subſkriptionen ein eigends dazu beſtimmtes Gebäude 
(recht eigentlich eine Staatsbürgerſchule) errichte. Dem 
Referenten genügt es auf dieſen fo unumgänglich nö⸗ 
thigen Punkt hingewieſen zu haben; er fordert aber die 
Männer, die ſich durch ihre prakliſche Thätigkeit dazu 
geeignet fühlen, bei der Verantwortlichkeit vor ihrem 
eigenen Gewiſſen auf, hervorzutreten, ein proviſoriſches 
Comité zu bilden, eine Plenarverſammlung zu berufen 
„Aus Indolenz 


eines Helden,“ ſagt ein alter indiſcher Dichter. N. 


5 TERN JE Ho Re e 
| | | Mit 1. k. 
** Hirſchberg, 1. Oct. — Mit . 


begann die Kirchen⸗Reform des 10 ten, mit de 3 
Be de ora wee, Beal en ber lee 
daß Ronge den „ > 85 iR in — 5 

Fr ace ee neuen 
üderflälſige Schrift zu fein. 


dem ſchönen Etabliſſement, wie es Breslau noch nicht 


fo. wie eine Feier nicht ausgezeichnet worden. 


gegenwärtigen Eigenthümer in der Art geſchehen, daß die 


zelne w ſſen nicht, 


Ich habe die 
von den beiden Damen Frau Major v. d. Marwitz 
und Frau Bürgermeiſter Hertrumpf veranſtaltete Aus⸗ 
ſtellung von weiblichen Arbeiten und andern Geſchenken, 
zum Beſten der hieſigen chriſt⸗ Katholischen Gemeinde, de⸗ 
ſucht und mich über den tegen Antheil, den man hier, 
in der Umgegend, wie in weiter Ferne an dem Fort⸗ 
gange det Sache nimmt, gefteur. Die Verlooſung der 
Segenftände wird Freitag den 3. October ſtatifinden. 
Die Erwartungen, welche man von den Erfolgen die ſes 
wohlthätigen Unternehmens gehadt hat, ſind nicht nur 
erreicht, ſondern dei Weitem übertroffen. Es waren 
ſchon gegen 1200 Looſe abgeſetzt; mich dauerte der Ver: 


kauf, wie die Zuſendung neuer Gaden und neuet Kunſt⸗ 


arbeiten weiblicher Geſchicklichkeit fort. Der Raum ge⸗ 
ſtattet hier nicht, ein vollſtändiges Bild von dem zu 
geben, was der Geiſt der Bruderliebe für die junge Ge⸗ 
meinde geſpendet, was die Kunſt im ſchönen Dienſte der 
Liebe für ſie gearbeitet, was der Geſchmack aller Man⸗ 
nichfaltigkeit und Fremdartigkeit der Gegenſtände un⸗ 
geachtet für anmuthige Beſchauung zuſammengeſtellt hat. 
Wie der Dichter ſingt: „Es brachte Jeder eine Gabe, 
Die Blumen, Jene Früchte, wenn auch nur geſtickte dar.“ 
Man ſpricht ſo viel gegen gemiſchte Geſellſchaften; wahr⸗ 
lich dieſe Ausſtellung iſt auch eine; die zarteſte Poeſie 
der Stickerei liegt neben ber Proſa des wirthſchaftlichen 
Gebrauchs. Gläfer und Taſſen, Strümpfe und Strumpf⸗ 
bänder, Etuis und Bötſen, Vothemdchen und Damen⸗ 
taſchen, herrliche Teppiche und praktiſche Wäſchle inen. 
Wer könnte Alles aufzählen! Nur einige Gegenſt ande 
will ich noch deſonders hervorheben. Die feinen Stick⸗ 
und Hälelarbeiten waren ſehr ſtark vertreten; unſere 
Aerzte würden vielleicht jagen — zu ſtark. Man freut 
ſich der Gegenſtände eden weil fie Gaben des Geſchmacks 
ſind; aber man betrachtet ſie, ſofera man an die Ge⸗ 
ſundheit denkt, die möglicher Weile ihnen geopfert 
worden fein kann, nur mit einer gewiſſen Wehmuth. 
Zwiſchen Schlummerkiſſen, Schlafſchuhen, gebäkelten 
Nachthauben und ſubperſiver. Seife erhob ſich die 
von einem Grafen aus Kreuznach, der früher hier 
gelebt hat, eingefandte Figur Ulrich von Huttens, welche 
das Moſaikgemälde, das edle Geſianung geſchaffen hat, 


nig beherrſcht. Zwar lieblich 
b See e derbe greg | 


und war noch im Wachſen — aber gewiß ſollen 
uns heut am Jahrestage nicht zum Einſchlafen 2 


laden. Der Geiſt Huttens, eines wahrhaft freien deut: 


ſchen Mannes, der raſch und kühn das Unrecht bes 
kämpfte wo er es fand, mit allen Waffen des 
und der Satire, eines Mannes, deſſen Reim war: „Ich 
hab's gewagt,“ er wird der Geiſt der neuen Kirchen⸗ 
reform ſein und bleiben. Was er zu feiner Zeit fang, 
iſt auch wm noch zu beherzigen: 1520 

„Jor werthen Deutſchen regt die Hand, 

jegt iſt die Zelt zu heben an 

um Freiheit kriegen, Gott will's han, 

hör zu, wer Mannes Herzen hat, 

gebt förder nicht den Lügen Statt, 

damit ſie han verkehrt die Welt!“ 5 
Unſere wackern Seifenſieder haben große Quaderſtücke 
von Seife geliefert, um tüchtig fortzuwaſchen und den 
Schmutz, der ſich im Laufe der Jahrhunderte an⸗ 
geſetzt hat, aufzulöſen und zu zerſetzen; ich weiß nicht, 
ob ſie für den Zweck langen wird, man wollte 
zweifeln. Aber wenn nur im Geiſte Huttens gewaschen 
wird, und man hüdſch gemeinſchaftlich wäſcht, ſo kann 
man auf guten Erfolg rechnen. — Die Ausſtellung ſand 
in einem Zimmer des Herrn Major von der Marwitz 
ſtott, der von Anfang an mit der 0 
nahme die katholiſche Kirchenteform De und für die 
bierorts fich gebildete Gem. inde keine Mühe und kein 
Opfer geſcheut hat. Mögen alle die, welche für die 
gute Sache wirken, nicht etmüden und mögen wir Alle 
die wir uns an dem feiſchen Pulsſchlage eines digen 
Geiſteslebens erfreuen, wenn wir den nichſten 1. Octo⸗ 
ber schreiben, recht bedeutende Fortſchutte ſehen. Möge 
im Laufe des Jahres recht viel fallen, was den Geift 
feſſelt. — Daß in dieſen Tagen die Erlaubniß einge⸗ 
gangen ift, die evang. Kirche den chriſtkatholiſchen Got⸗ 
tesbienften zu öffnen, bemerke ich hier noch. F. üher 
ward Die aach. nue für Einen, den eben beoorlepen: 
den, bewiüug. — Schließlich noch Eins. Man wun⸗ 


dert ſich, daß man von den 4 


n proteft. Lichtfreunden hier 
nicht eine Aufgabe Derer, 
leiteten, uns Etwas über dieſelbe 

nte ſonſt Einzelne geben, welche 


nichts vernimmt. ir’ 
die damals die Bu se 
mitzuthellen? Es kön 


. [glandten, fir (aämlich die proteſt. Lichtſteund) hatten 


ein Ende genommen aus „Schrecken. Denn jene Ein⸗ 


daß der Geiſt eben der iſt, von dem 
„Dieſer Jünger ſtirbt nicht.“ 8 


— 


geſchrieden ſtehet: 
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Sonnabend den 4. October 1845. 


++ ujeſt, 3. October. — Ein gewiſſer Broſe hat | hören aus gutem Munde, daß ſie auch noch die Ein⸗ 
ſich ale Mühe gegeben, um unſerer Stadt und dem | richtung treffen wird, ihren Mitgliedern Dahrlehne auf 
Dominio eine Einnahme zu entziehen, indem er den ihre Policen zu machen. (Samml.) 
Zoll Hei Nieſterwitz aufgehoben wiſſen will. Ihm diene 
zur Nachricht, daß bis jetzt von keiner Seite daran ge⸗ 
dacht worden iſt, die 5—10 Rthlr. jährliche Einnahme 
fahren zu laſſen und daß fein Berichterſtatter ihm falſch 
berichtet hat. Nicht mit Zollaufheben iſt der Stadt 
gedient, ſondern wo möglich derſelben noch mehrere an⸗ 
zulegen, wäre im Intereſſe derſelben; denn die Stadt 
iſt arm und der Ausgaben find viel. Da wird eine 
Brücke gebaut über die Klodnitz, die gegen 2000 Rthlr. 
koſtet, da muß der Weg nach Schlawenczitz gemacht 
werden, wenn nicht Alles beim Eintritt der ſchlechten 
Witterung darauf den Hals brechen ſoll; da iſt dies 
und jenes zu thun, wovon der x, Broſe nichts zu wiſ⸗ 
fen ſcheint. Daß die Einwohner Ujeſt's, wie die jeder 
andern Stadt, außerdem noch Ausgaben zur Verſchöne⸗ 
tung und Hebung der Stadt haben, welche Geldbeutel 
privatim in Anſpruch nehmen, iſt wohl hinlänglich be⸗ 
kannt. So wird ein neues Schießhaus erbaut mit An⸗ 
lagen. Zum Schluß rathe ich ernſtlich dem ꝛc. Broſe, 
ſich um etwas Anderes, als um unſere Schlagbäume 
und Zölle zu kümmern. Verſtanden? 


Waldenburg. Am Sonntage den 28. September 
früh 3 Uhr brach zu Altwaſſer in der fogenannten, dem 
Geh. Kommerzienrath Treutler gehörigen Niedermühle 
Feuer aus und brannte in Folge deſſen dieſes Mühlen⸗ 
gebäude total nieder. 


Gemeinnütziges. 

Obſchon Gelehrte und Ungelehrte an unſerem Allge⸗ 
gemeinen preuß. Land⸗Rechte manches ausgeſetzt haben, 
ſo iſt und bleibt es dennoch eine vortreffliche ergiebige 
Fundgrube weiſer und gerechter Geſetze, man ſtudire 
und ſuche nur und man wird vielfach reiche Schaͤtze 
finden. 


Mancher ſucht und findet nicht, wenigſtens nicht als 
les, wie es dem unbekannten Verfaſſer der im Leuckatt' 
ſchen Verlage allhier 1841 erſchienenen Handbuche üder 
die Verjährungsfriſten für jeden Bürger und Landmann, 
Capitaliſten, Kaufleute, Gewerbtreibende und andere Ge⸗ 
ſchäftsmänner, allen verdienſtlichen und löblichen Fleißes 
ungeachtet begegnet iſt, indem neben den ungewöhnlichen 
Verjährungen $6 629 u. f. 1c., die es anſcheinlich auch 
nicht mit umfaſſen ſollen, außer der Verjährung für 
fehlerhafte Beſchaffenheit bei Viehkäufen ex. 99 199. 
u. f. Tit. 11. Thl. I. des Allg. Ld.⸗Rechis mit An⸗ 
dangs § 13 und 14 eine unentbehrliche Rechtskenntniß 
für beinahe Jedermann, noch eine andere hochwich⸗ 
tige Verjährungs⸗Theorie darin gänzlich übergangen wor⸗ 
den iſt. 


Sehr viele Prozeſſe ſind, weil die eben angedeutete 
Verjährung Privaten, ja ſelbſt achtbaren erfahrenen Ju⸗ 
riſten nicht bekannt geweſen, eben deshalb verloten ge⸗ 
gangen, lange zuvor getilgte Schuldverpflichtungen aus 
Obligatorlen, haben nach dem Tode des Ausſtellers von 
deſſen Erben widergebührl. nochmals bezahlt werden 
müſſen, weil die Verſchreibungen und Wechſel in 
den, Händen der befriedigen Gläubiger und te p. 
deren Vertreter unvorſichtig unzurückgeſordert verblieben 
waren. g 


Das Schutzmittel lag und liegt bei ſolchen der Zeit 
nach dazu angethanen Fällen in der 10 jährigen Vers 
jährung der Beweiskraft der Schuld⸗ und Wechſelbrieſe, 


Brieg, 30. Sept. — Seit Kurzem ſind einige 
Male deutſche Bergleute aus Polen mit Weib und Kind 
in Dürftigkeit unſere Stadt paffirt. Arbeitsmangel und 
Unerſchwinglichkeit der nöthigſten Bedürfniſſe trieben fie 
in ihr Geburtsland zurück und ihre Erzählungen von 
den in Polen jetzt ſehr gewöhnlichen Kinderverkäufern 
brachten das Gerücht zu Wege, auch ſie hätten hier ihre 
Kinder ausgeboten. — Das woblthätige Wirken der 
Breslauer Alterverſorgungsgeſellſchaft iſt noch lange nicht 
nach Verbienft bekannt, wer aber mit Gedanken ihre 
Statuten lieſt, der wird bald finden, welchen Vorzug 


fie vor gar manchen ähnlichen Inſtitute hat. Wir 


Miederſchleſiſch⸗Markiſche Eisenbahn. s. 


Sonntag den 5. October c. wird Nachmittags 2% Uhr ein Extrazug von hier nach ehren { 
eifo —— — um b Uhr Abende von dort zurbcgkehren. 0 hren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Breslau den 4. October 1845. Die Betriebs⸗Inſpection. 
v. Glümer. 


„ ßſßß—ß—Pœ— —— ——— ——ů — —ů er 
Dampfwagen⸗Zuͤge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Abfahrt von Breslau Morgens HU. — M. Nachm. 2 u. — M'; Abende 6 u. — M. 
. Schweidnitz 6 . 15 ⸗ N 2:15, „ 615 
Freiburg 3, 18 2 218 „ 618 


ä—— — —— — — —— . —— 
Reichenbach Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 
te Einzahlung von 10 pt. 

Die reſp. Acionaire des Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee-Vereins, welche 
ſich bei der Fortſ zung des Chauſſeebaues von Langenbielau nach der Graſſchaft Glatz mit 
Zeichnungen betheiligt haben, werden mit Hinweiſung auf die 9. 17 und 18 des Allerhöchſt 
deſtätigten Statuts vom 29. October 1841 hierdurch erſucht, 


in Görlitz. 


2 2 


benſt an. 


b. am 1 Sten deſſelben Monats von 9 uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags im 
2 132 Deutſchen Hauſe in Neurode an den Nendanten des 
ereins, errn 
Auittungsbogen gefäüigſt zu zahlen. Reichenbach den 1. October 1845. 3 
g Das Directorium des Reichenbach⸗Langenbielau 


Neuroder Chauſſee⸗Vereins. 


Die 


Zur Vermeidung vergeblicher Reifen aus der Nähe und Ferne und einer Menge beinabe 
nicht zu beſeitigender Anfragen, fühle ich mich veranlaßt dem verehrten Publikum anzuzei⸗ 

„daß dem feit einiger Zeit hier wohnenden Magnetiſeur Herrn Mathey, Seitens der 
Behöıde die fernere Behandlung von Kranken durch den thierifchen Magnetismus unterſogt 
worden iſt. Die Gründe für dies Verboth find mir nicht bekannt. Zur Vermeidung, fal: 
ſcher Beurtheilung und zur Rechtfertigung des Herrn Mathey muß ich jedoch 
daß deſſen Heilmethode, 
Verboth gegeben haben können, 
derung ihrer Leiden erfahren und 1 
befceit worden, und nur für diejenigen iſt das Heilmittel erfolglos geblieben, wo langjährige 
Dauer des eingewur zelten Uebeis und das Weſen der Krankheit der Wirkung des Magne⸗ 
lismus entgegen geſtanden. Unter dieſen umſtänden wäre es wünſchenswerth geweſen, wenn 
die Behörde den Einfluß des thieriſchen Magnetismus, wie er ſich unverkennbar erg ben, Die heut früh 3 
einer gründlichen Prüfung unterworfen hätte, um denſelben zweckmäßig für das Wohl der Entbindung meiner 
leidenden Menſchheit zu benutzen, und man hätte erwarten dürfen, daß diejenigen Männer, geborne Dittmar, 
welche der Wiſſenſchaft und ihrer Stellung nach dazu berufen find, dieſe Naturkraft, dieſes] Mädchen, 


vielmehr hat der größte Theil der 


mürdigen und an den unverkennbaren günſtigen Reſultaten unpartheiiſch beur- Breslau 


theilen würden. Prieborn den 2. Octbr. v. Schönermark. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
heute erfolgte eheliche Verbindung bes 


Heinr. Richter, Königl. Poſt⸗Secretair 


Antenie Richter, geb. Wandel. 
Liſſa, Großh. Poſen, den 29. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen um 9 uhr erfolgte 
glück iche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Knaben, zeige ich ganz erge⸗ 


Oppeln den ten October 1845. 
v. Zerpig, Regier.⸗Aſſeſſor. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heut Morgen um 6 uhr erfolgte glück 
liche Entbindung ſeiner Frau von einem ge⸗ 


Entbindungs-⸗Anzeige. 
ttag erfolgte glückliche Ent ' 
Kaufmann Gottfried Girndt, unter Vorlegung der ee Med ins eg Er A 
Mädchen zeige ich Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meidung hiermit an. 
Breslau den 3. October 1845. 
Julius Schnabel. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern Abend um 81, Ubr wurde meine 
liebe Frau, Wilhe' mine, geb. Moll, von 


bemerken: einem geſunden Knaben glücklich 
Behandlung der Kranken und deren Folgen, keinen Grund zum was ich lieben Verwandten und Freunden er⸗ 
Kranken bedeutende Ein: gebenſt anzuzeigen mich beebre. 

ein nicht unbedeutender Theil iſt von denſeiben gänzlich Breslau den 3. October 1845. 
Kühn, Königl. Poſt⸗Sekretair. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Uhr erfolgte glückliche 
lieben Frau Amalie, 
von einem geſunden 
0 beehre ich mich, ſtatt jeder beſonde⸗ 
in feiner Anwendung und Wirkung noch nicht erkannte Medikament, ihrer Aufmerkſamkeit ren Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. um 

den Iten October 1845. 

R. Standfuß. 


232 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


— 


$5 752. bis 755. Tit. 11. Tol. I. des Allg. L.-Rechts 
daſelbſt es zur Belehrung füe diejenigen, denen das Allg 
L.⸗R. nicht zur Hand iſt, ausdrücklich heißt: 5 

$ 752. Zum BVortheile des Ausftellers ſelbſt, erlöſcht 
die Beweiskraft eines Schuldinſtrumentes durch Verjäh⸗ 
rung nur mit der Schu dd zugleich. 

. 753. Zum Vortheile der Erben des Ausftellers 
hingegen erlöſcht dieſe Beweiskraft durch eine zehnjährige 
Präfeription vom Todestage des Eiblaſſers. 5 

$. 754. Iſt im Inſtrumente ein Zahlungs⸗Ter⸗ 
min beſtimmt und dieſer erſt nach dem Tode des 
Erblaſſers abgelaufen, ſo nimmt dieſe Verjährung 
($ 753) erft vom Verfalltage ihren Anfang. 

$, 755. Dieſe zehnjährige Präſcription hat jedoch 
nur die Wirkung, daß die Richtigkeit der Schuld durch 
das Inſtrument nicht mehr begründet wird, ſondern 
der Kläger auf andere Art nachweiſen muß, daß die 
Schuld vom Anfange an exiſtirt habe und während 
der Lebenszeit des Erblaſſers nicht getilgt worden ſei. 

Die Unzweideutigkeit dieſer Geſetze läßt nichts zu 
wünſchen übrig, nur eine aus den Geſetzen abzuleitende 
Vorſicht iſt in conereten Fällen zu beobachten, wenn 
nicht der Vortheil aus den allegirten Veordnungen zum 
ſonſt vermeidlichen Schaden der Erben des Ausſtellers 
wleder verloren gehen ſoll, was jedoch hier unerwaͤhnt 
und der Raths⸗Etholung bei Rechts verſtändigen aufbe⸗ 
halten bleiben mag. g 

Breslau den 30. September 1845. 


* 


Dreiſylbige Charade. 


Das Ganze beſchützet der preußiſche Aar, 
Die Zweit' iſt ein Drittel von Sieden, 
Der Erſten und Letzten herbſchmeckendes Paar 
Nennt Früchte, die Wen'gen belieben. 
G. R. . . k. 


Actien⸗Courſe. 5 
Breslau, 3. October. 
Aus dem geſtern angeführten Grunde blieb auch die heu⸗ 
tige Börſe geſchäftslos. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 115 Br. Priorit. 103 Br. 
dito Lite B. 4% p. C. 108 Br. 


Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 113% Br. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit, 102 Br. j 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuf.:Sch. p. C. 106 Br. 
Saat Sch. ebe G56 4 — € "109 Br. 

PL] r 5 rl.) Zuſ.⸗ „ Pp. E. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103 er 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Br. 
Friedrich- Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Br. 
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Todes ⸗ Anzeige, 

Heute Nachmittag 3Y, Uhr ſtarb unerwar⸗ 
tet, erſchütternd ſchnell, nach kaum 20 tündi em 
Krankſein, unſere heißgeliebte Gattin und Mut 
ter, 8 vom Berge ⸗Herrn⸗ 
dorf, im Ater von 54 Jahren und 8 Mo⸗ 
naten am Nervenſchlage. — Um ſtille Theil 
nahme bitten die Ziefbetrübten, 

Liegnitz, den 1. Oktober 1845. 

Der Landrath vom Berge u. Herrndorf, 

Die hinterbliebenen Kinder, Schwiegerſo hn 
und Enkelkinder. 


Sepibr. 1845. 


Todes = Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Am heutigen Tage ſtarb der ältere unſerer 
Zwillings⸗Knaben, Namens Hugo, an Ab» 
zehrung, in dem zarten Alter von 10 Mona; 
ten 2 — 3 7 


10 pt. des gezeichneten Capitals ſunden Jungen beehrt ſich wohlme nenden Reichenbach den 1. October 1845. 
nach Abzug von berge eu für jede Actie, 7 des Betrages der Zinſen, 8 und Verwandten freundlihft anzu⸗ Friebe, Seen Kan eher, 
& 4 pt., von der a RE ee erſten l 5 1 zeig * Wetbeker ichs nebſt Frau. 

a am 16ten oder „October früh von 9 bis r im Caſſen⸗ 2. ber 1843. 7 
Lokale des Vereins hierſelbſt, oder a CTT Todes» Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
widmen wir im höchſten Schmerzaefühle die 
traurige Anzeige, daß uns der Tod geſtern 
5 Uhr Nachmittags unſere Emilie im Alter 
von 6 Jahren und heute früh 5 uhr auch 
unfere beiden jüngſten Kinder Rudolph und 
Anna, im Alter von 3%, und 2 Jahren an 
der Scharlachbräune, nach fünf⸗ und zweitä⸗ 
gigem Krankenlager entriſſen bat. Unſert 
Herzen bluten, unſer Schmerz if der größte, 

Freyburg den 2ten October 1845. 

Kaufmann deupol d und Frau. 


—— —— —Ayt — 
Todes ⸗ Anzeige 


Heute Morgen um 9 Uhr verſchied nach 
langen und ſchweren Leiden meine innig ge⸗ 
liebte Frau, unfere gute theure Mutter, Schwie⸗ 
ger» und Großmutter, Johanna Eliſabe . h Dos 
rothea Mittmann, geb, Kret ſchmer, 
27 Tage vor ihrem 58ſten Geburtstage, ſich 
und = San — een Geier 
em end. 9 ottes ſei mit ihr! 
i fille Theilnahme bitten i 0 

die ſaͤmmtlichen Hinterbliebenen, 
Breslau den 3. October 1845. 


entbunden, 


ee | 
SP 0 * 8 dl . u 
B A L. | P A BR E | Am Gten SN 2 uhr werde 5 N95 > a eben Ker * 


im alten Theater ich in No. 51 Albrechtsſtraße, die Mobilien 


( : 53 des Berlin berufenen Herrn Geheimen 2242 

Sonnabend, den Aten October. Kevifionee er Bere K e 5 15 mes —— allen 

2 — - 7 Lk a 2 5 y it en, Schränken tswen 5 
Herren und Damen erſcheinen im 1 (die Herren im ſchwarzen F Im Verlage der Unterzeichneten erſchien 


) — Eintrittskarten zum Ballfaal a 1 Thlr., geſchloſſene Logen zum 3 

l Ten „Nang zu 4 Perſonen 3% Age 6 1 7 . Thlr., fo wie Gallerie⸗ öffentlich verſteigern. j u in | un zu haben, 

Billets à 10 Sgr. find in der Mufttalien : Handlung der Herren Bote et Bock, Bemerkt wird, daß dabei ein Mahagoni⸗ 1 reslau bei J. 4 an Kern, Jun⸗ 

Schweidnitzer Straße No. 8, fo wie Abends an der Kaſſe zu haben. Meublement ſich befindet, weiches unzertrennt kernſtraße No.? (in Brieg bei Lieber: 
Ei verſteigert werden wird. 


2 mann, in Ohlau bei Bial, in Hult⸗ 
inlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Breslau den 29. September 1845. ſchin bei Mos let): 


111 2 7 
Se Gu ug l M uſik Er Mannig, Auctions⸗Co mmiſſar. B N b [ i f f 
tanzen oder tanzen zu ſehen, ein lauter und ſtiller Wunſch, er foll befriedigt werden. rr 1 0 E 
Man tritt in den Saal. Man iſt geblendet durch den feenhaften Anblick. In der Au et ion li ti ; > 
ſchönſten Beleuchtung iſt es der Frübling, nicht der Herbſt, zwiſchen deſſen Blumen und) Am (ten k. M. Mittags 12 uhr ſoll vor poli i ſch er even 
Lauben die in Tänzer und Tänzerinnen verwandelte Muſik an Gung' ls Zauberſtäb⸗ dem Haufe No. 4, Junkernſtraße, aus 
chen dabin ſchwebt. Man wird ſagen: „Ja, das iſt ſchön!“ und ſelbſt die uneigen⸗ ein faſt neuer Halbwagen mit Glasfenſtern dem Sten und LPten Jahrhundert. 
nützigſten „Muſikfreunde“ werden mit dieſem Abend zufrieden fein. öffentlich verſteigert werden. 18 Neue Ausgabe. Eiſter Band. 
Im Hintergrunde ſtehend — ſieht dann ſeine Mühe belohnt 5 Breslau den 30. September 1845. Preis 20 Sgr. 
1 Max Wiedermann. Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. (Vouſtandig-in ſechs Banden, die noch 


Auction. vor Weihnachten in den Händen der refp, 


Sonntag, den 5. October: Letztes Concert un ötn d. M. Vorm. 9 uhr werde ich 8 "a od Band koſtet 


J. in No. 42 Breite Straße ie Brauchbarkeit Bien r 
me 20 ung‘! die noch vorhandenen Vorräthe einer . e — Berbreiiäng, B. 8. 
E . l. Procla ma. 1 . gefunden, anerkannt vor. Hundert und 
A Der am 19, September 1810 zu Goitke ge⸗ ein Giasſp in! und einen Labentiſch elf Reden der berühmteſten Staatsmänner 
HI. 7, X. 6. R. u. T. . I. borne Joſeph Göbel ift im Jahre 1830 nach öffentlich bertel een RR eee 1 wie neun und vier- 
..... abraten Gmmip. CR, Ma Sn une 
onnabend den Aten, zum Ztenmale: „Der annig, Auctſons⸗Lommiſſ. dauernden Werth. Es giebt keine große und 
5 id nach n erbitten, feitdem aber verſcholen. Wenn] — — bedeutende Zeilfrage, über welche 1 t das 


galante Abbé.“ Luſtſpiel in 2 Akten, nach 
dem Franzöſiſchen von Eduard Boßmann. 
Hierauf zum Ötenmale; „Der verwünſchte 
Brief.“ Poſſe in 3 Akten, nach einem fran⸗ 
zoͤſiſchen Vaudeville frei bearbeitet von Lehnard. 


er oder ſeine etwaigen unbekannten Erben, Auction. * 5 
JVFFTCVCC bbb — —B 
Der No. 18 am Stadtgraben (Gräfl. Vorkſches aus dem Munde vollftrömender Beredſamkeit 
den 29. December 1845, Vor⸗ Haus) e e ft eredſamkei 


F in vierſitziger Staatswagen, Berlin im September 1845 
untag den Öfen, zum viertenmale: mittags 9 uhr 1 a erlin im September 1845. 
1 Stradella.“ Romantische Oper im Lokale des unterzeichneten Gerichts per⸗ giert derten „ g Voſſiſche Buchhandlung. 
. . 5 5 be dess, . h en ee eee Breslau den 9. September 1845. * Zu dem Kataloge meiner über 12000 Bände 
Montag den ten, zum erſtenmale: „Die dieſes Aufgebotes, feinen Geſchwiſtern, reſp. Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. D Bern a Eu 
Marquiſe von Vilette.“ i = 0 we * — . — — 5 
ee en 9 k⸗ dente 4 Ib T \ ber⸗ Montag den ten d. Mts. Vormittags von Wöchentlich wird fie mit allen dafür paſſen⸗ 
Perſonen: 2 864. 5 8 — Fürſtlich ». Haßfeldt⸗Trachenber⸗ h Yan 3 Ahr ab wabe ben neuen Tietäsifäpen Grfeheinungen ace, 
reich, Hr. ag Nee Pers e 5 ger Fürſtenthums = Gericht. ich im alten Rathhauſe eine Treppe hoch Das vollſtändige Verzeichniß koſtet 7% Sgr. 
Deleand, eig Beil: S Bet 1) eine Parthie feine ächte Bremer Zum Wiederverleihen werden auch größere 
— e e BE 5 Es wird blen ai ee Kenntniß Cigarren, Partien ausgegeben. 
0 0 l N in: i meinen verfchleb 2 
Boifin, br, Schwarzbach. eerd Heard gebracht, daß der Bauer Andreas Preißner| ®) 1 Me . * 
St. John, Vicomte von Bolingbrock, Hr. He⸗ zu Groß⸗Neundorf durch das Erkenntniß des öffentlich versteigern und Taſchenbü ſind dei mir g 
gel. N Hr. Denemy. , Hr. Königl. Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor vom S 1. Auctions⸗C J ſehen chern zu⸗ 
Pollert. de Noce, Hr. Guinand. Gra⸗ 26ſten v. Mts. für einen Verſchwender er⸗ . aul, Auctions⸗Commiſſ. E. Reubourg, Buchhändler, 
mont, Hr. Seydelmann. klärt worden iſt und ihm daher kein Kredit Reinwand: Auction. z Elifabethitr. No. 4. 
Dr. Stoß. Fronſac Hr. Liebe. gewährt werden darf. Dienſtag den 7. d. Mts. Vormittags von . e eee 
chall, Hr. Rieger. Bontemps, Hr. Pauli.] Neiſſe den 23. September 1845. 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde Die in der Schleſiſchen Zeitung No. 228 


Launoy, Hr. Gregor. Frangoiſe, Marquſſe Gerichts⸗Amt Groß⸗Neuadorf Kathedral⸗ ich im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch, mitgetheilte Entbindung s⸗Anzeige meiner Frau 
Kurden Anti, üchen: m, nlete, ere Ale geen, ei zn Bin unb 
gez. Gabriel. chürzen⸗Lelnwand, Bettbrillich, 8 , 
el: 


dankbar ſein kann. 
00000000 


Die zu Wüfewaltersdorf, Waldenburger“ per, Damaſt, weiße Tiſchtücher, e erb machen 
Kreiſes, sub No. 2 des Hppothekenbuches de Gedecke, weiße und bunte leinene ÜUnſer Comptoir iſt Oblauer 
legene Ehren fried Piefelſche Mehlmühle, Faſchentücher, 8 u. unge Straße Mo. an 


Marion, Marquiſe von Villette, Lai e 
Mad r aylus, Dem. 
Jünke. Marquiſe von Dangenau, Mad. 


ö 
[\} 
— 


e dee, gerichtlich taxirt auf 11,332 Rthlr. 17 Sgr. 3 . w. Y 
Liegnii 7 „ 0 dle ber est Fee er an en C. Braun & Comp. 
N unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, To ’ LE F 5 

Die ſechſte Verſammlung des hiefigen land⸗ in Ka 55 Saul, Auctions⸗Commiſſar. Bekanntmachung. 


wirthſchaftlichen Vereins findet Mittwoch den 

8. Oct. C. in dem bekannten Lokale ſtatt. 

Liegnitz den 28. Sept. 1845. 
Der V 


den 11. März k. J. Vorm. 10 uhr Eine privflegiete Apotheke Ich wohne jetzt Junkern⸗ 
in unferer Kanzlei zu Wüſtewaltersdorf noth⸗ in einer ſehe belebten Kreisſtadt, wohin man ſtraße No. 6. 
wendig fubhaſtirt werden. mittelſt der Eiſenbahn in einigen Stunden Hahn, Juſtizrath. 
Sefer b. eres. e N. Mott eir h. Das Geigen der Pisa vac at Anfenge: ums Weeß⸗Burenn in Ich wohne Anfonienftraße Ne 31 

„ v. Merckel. 5 9. 0 . üſte⸗ ) rage⸗ 5 31. 

Geier 3 Das 1 ng Wüſte⸗ alten Rathhauſe. Starnowsky, Wundarzt. 
ä — — U— —— — — * 
2 Weiß - Garten, 
a 


7 — . f Rüktſichtlich der Lage und des guten Bau- Ich wohne Albrechtsſtraße No, 17, Stadt 
Sonnabend den aten: letztes Garten: Aufgehobene Auction. Rom. Wilhe 


. ö 1 — iſt mir einer Fr 8 Im Schück, 
An chen ; e Verſteigerung des au r. ge: e fü e i \ s 
e 8 ren ſchätz ten P und der auf 1 OH. Tone 8 ee Pi 1 an 
vieler 833 kr Herren und Da⸗ geſchätzten Tuchnadel mit Brillanten wird in tragen worden. 8 Ta 8 5 N 5 
men. Anfang 1 85 Entree für Herren . Af Balk aud anfiehenden Kucttong:] C. c. Schmidt, Taſchenſtraße No, 27. aſchangee . 

r 5 : 
5 Sge., Damen 27. Shr. Oppeln den 2. October 1845. See > kann Fun = wi Ich wohne jetzt Ohlauerſtr. No. 21 im grü 
. — 2 An⸗ Der Kreis⸗Juſtizrath Fuchs. S a 2 e 3 bois nen Kranz. C. Axmann, Portraitmaler 

9 3 uhr. Entree on 2 ½ Sgr. Bekanntmachung. i i n 


ar auch 2: und Jzöllige eichene Bohlen find zul Meine Wohnung iſt von nun an 
Die Aufnahme neuer Schüler in die Der zu 2465 Rthlt. veranſchlagte Bau haben im Forſt der Stadt Prausnig., Schweidnitzer Straße, in der Apotheke. 
Bürgerſchule zum heil. Geiſt erfolgt Mon⸗ eines Schulhauſee zu Meleſchwie, Hiefigen N. P. Na 


C. Fiſcher. 


E. Benſch 
Corſet⸗ und Damenkleiderverfertiger 


Klinker⸗ und Flachwerk⸗ Verkauf. 
um 2 Uhr im alten Schulhau'e daſelbſt ver⸗ Das Dominium Schurgaſt bietet 70000 Stück 
e dere Verein licttirt worden. Die Licitanten haben jeder werke zum Verkauf aus. m m. meines er — 
5 8 — U | fhäfts von der Albrechts . 
Gewerbe, Verein, tion ſich zu verſehen. Vierzig fette Schöpſe ſtehen zum Verkauf 1 ni rer 
Breslau den 3, October 1845, 
tag den 6. October, Abends 7 Uhr, Breslau. 
Sandſtraße No. 6. Pferde-Auction. Die bei der letzten Verloſung gewonnene 
Dienftag den 14. October c. Vormittags 
Den 23. Oktober. b. J. Vormittags 9 uhr 1 A 4 N Verkauf Schweidnitzer Straße No. 30. 
. Wirren: wacht Stück, zum Cavalleriedienſt nicht Neue und gut gebaute Fen⸗ 
wird im Haufe der hier verſtorbenen Hebamme mehr quallficirte Pferde des unterzeichneten 5 ſo wie auch leichte, 
el 1 lb und ganz gedeckte Reiſe⸗ 
gegen ſofortige baare Zahlung verkauft. Er beſteht gegen gleich baare Bezahlung, verkauft wer: 50 en ſtehen zum Verkauf Alt⸗ 
in Scha weiblicher Kleidung, Betten und 92 a Käufer Angaben werden. gen. fehen 3 1255 
TFrachenberg den 20. September 1845. 1 Eine Auswahl guter Flügel ſtehen zum 
Flurſtliches Stadtgericht. Königl. Gies Huſaren⸗Reaiment. billigen Verkauf: Wos Wage No. 36 
7 Am I3ten (dreizehnten) October d. J.] Die 2te Abtheilung ter Artillerie⸗Brigade Capital-⸗Ausleihung⸗ 
Vormittag 11 uhr foll in der Herzoglichen wird am bten d. Mis. früh 9 uhr ein für 10, 20 ht 25,000 Rthir. 4 4Y, St. find 
en auf dem Bürger: Bureau im alten 
f on 130 Mee 6 te F 
m echtes Klettenwurzel⸗Oel nung meiner neu etablirten 
m er Echtes Klettenwurz Spegereiz, Meinz, Delikateſſeu⸗ 
g Sto a 


Seta Kreiſes, Soll am 16ten d. Mts. Nachmittags 
tag den 6. October um 8 Uhr im Schul⸗ A o 
or l 1 gut ausgebrannte Klinker und ebenſoviel Flach⸗ Lokal⸗Veränderung. 
mit einer Summe von 500: Rthlr. als Cau⸗ 
Erſte allgemeine Verſammlung Mon- auf dem Dominjum Marie Höfchen bei brücke Ecke No. 52, fo wie deſſen vollſtän⸗ 
Zahn, Bauinſpector. i ; 
r 7 Zjährige braune Halbblut⸗ Stute ſteht zum 
Auctions Bekanntmachung, um 10 uhr ſollen vor der hieſigen Haupt: 
Aöder deren Moblliar⸗Nachlaß meistbietend, Regiments öffentlich, an den Meiftbietenden, 
N ick, W E 24. 
allerlet Haueraths⸗ Sachen. Neuſtadt den 24. September 1845. 8 
Holz = Verkauf. Pferde⸗Auction. erfte Etage. 
die Artillerie nicht geeignetes Köni ienſt⸗ szuleihen durch a eee, 
Grencleſchepben auf den Mürgen| geg Pupitar: Gigerbeit Suez f Etabliſſement⸗ Anzeige. 
1 audlu 


un 
anzuzeigen, erlaube ich mir dieſes neue 
Geſchäft wohlwollender Beachtung zu 
empfehlen; mein Streben wird ſtets da⸗ 
or 0 hin gerichtet ſein, allen Anforderungen 
ern jede 1 r duüirch reelle Handlungsweiſe pünktlich 
1 2 den und zu bill elle 25 18365 1845. 
allen Farben u illigen Pr | eiſſe den } 
1 dab Beim Suhm sh: . Winkler. 
er Neuſtadt, Kirchſtraße No. W. | 


Bunzlau und Sorau bei Julien: 


— 2095 — 5 


Bei A. Hübenthal & Comp. in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, ſowie bei den Herren Buchbindern zu haben: 


Der Stammgaſt. 


Volkskalender für 1846, dritter Jahrgang, mit prachtvollen Farbendruck⸗Bildern. 
Die günſtige Aufnahme, welche den beiden erſten Jahrgängen unſeres Volkskalenders zu 
Theil geworden, veranlaßt uns nicht allein zur Fortſetzung deſſelben, ſondern auch ihm, zur 
Unterſcheidung von anderen Volkskalendern, den Namen „der Stammgaſt“ beizulegen. 
Wir begnügen uns, ſtatt aller Anpreiſung, den Inhalt des Kalenders kurz mitzutheilen. 
A. Officieller Theil: der evangel., kathol. u. jüdiſche Kalender, Genealogie, Meſſen und Jahr⸗ 
2 D ya ne . 
B. Gemeinnütziges: „Gewerbe⸗Ordnung von „ neueſte des 
Jahres 1844, Natur, Länder⸗ und Völkerkunde, Heusic REN age 
C. Schönwiſſenſchafuiches: Der S ammgaſt, Gedicht, Novellen ꝛc., als: Ein Schritt u. feine 
Folgen; Der Galeerenſklave; Der Verräther; Anfäll eines Unbehoifenen ꝛc. 
Dem Kalender iſt ein Notizbuch für ieden Monat auf Schreibpapier beigegeben. 
Preis geheftet 10 Sgr., gebunden 12%, Sgr. A 
erner erſchienen: Haushaltungskalender. geh. 5 Sgr. geb. 7% Sgr. . 
ee an a 2 Er. u 2 en ee 


Beſtellungen für Schleſien werden angenommen und expedirt in Breslau, Ohlauer 
Straße No. 35. 


Musikalien-Leih-Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 
Ed. Bote ꝙ G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse No. 8. ' 
Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlir. 15 Sgr. — Mit der Berechti- 
zung, für den ganzen gezahlten Abonnements - Betrag nach un- 
umschränkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu entnehmen, 
3 Rthir. — Ausführlicher Prospekt gratis. 
Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Ferdinand Mirt, 
VBuchhandiung für deurſche und auständiſche Literatur. 


Breslan, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 49. am großen Ning No. 5. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regens burg iſt erſchienen, vorräthig in Bres⸗ 
lau und Natibor bei Ferdinand Hirt, Aderholz, Max u. Komp., in Kroto⸗ 
ſchin bei E. K. Stock: 5 
Sepp, Dr. J. N., das Leben Chriſti. Mit einer Vorrede von J. 

v. Görres. Ar Bd. gr. 8. 1% Thlr. (1-4 Bd. 7% Thlr.) 

W. Menzel fagte beim Erſcheinen des I. Theiles in feinem Literaturblatte 1843 
Nr. 94 im Eingange: „Eine liebenswürdige Erſcheinung in der neueſten katholiſchen Lite⸗ 
ratur. Liebens würdig nämlich, weil ſich darin eine Begeiſterung ausſpricht, deren nur die 
Jugend in ihrer reinen Bäülhe fähig iſt. Ein Aelterer, vielleicht gerüſteter für die große 
Arbeit, würde fie doch kaum wegen ihrer unermeßlichen Schwierigkeit in unternehmen wagen 
und weil er wohl erkennen müßte, welche Schlangen hier beinah hinter jeder Blume am 
Wege lauern. Aber die ſüße Gluth des jungen Herzens vertraut; das verklärte Auge ſieht 
das Ziel allein und achtet nicht der Gefahr und des Truges auf dem Wege u. ſ. w.“ 
Bildung des Geiſtlichen und Seelenhirten durch irt Betrach⸗ 

tungen uͤber das geiſtliche und ſeelenhirtliche Leben und Wirken auf alle 

Tage des Jahres; zum Gebrauche vornehmlich für angehende Geiſtliche 

und Klerikalſeminarien, zugleich aber auch fuͤr wirkliche Seelſorgsprieſter. 

Aus dem Franz. von K. Zwickenpflug. 4 Bde. 8. geh. a % Thlr. 


Ermahnungsreden, kurze, an das katholiſche Chriſtenvolk uͤber die 
wichtigſten Glaubenswahrheiten u. Sittenlehren, aus den nuͤtz⸗ 
lichſten Predigtwerken zuſammengetragen. Von dem Verf iſſer: „Schritte 
zur vollkommenen Liebe Gottes.“ 98 u. 108 Boch en. 8. geh. 

12 ½ Sgr. 
t . 


der Heiligen Schutzengel. — Von dem Gebete, den Vortheilen und Nutzen des Gebetes. — 7 M 3 F 
An dem heiligen Roſenkranzfeſte. — Ueber die Beharrlichkeit im Gebete. — X. Am Feſte 15 Die von heute an hierorts (Ohlauer Straße No. 68) im 
A erſten Stock eröffnete 


des heitigen Herzens Jeſu. — Von dem heiligen Namen Jeſu. — Am Feſte Aueh. 
Verlags⸗ 


(Vier Reden.) Ueber die frühern Bändchen dußert ſich die Philothea dahin: „Es wehl 


in den Predigten nicht bloß ein ganz katholiſcher Geiſt, ſondern es ſind manche mit einer 
von 
2 P. Th. Scholz 


ſolchen Invigkeit und Herzlichkeit gefaßt, daß fie unmöglich ohne Wirkung auf die Zuhörer 
empfiehlt ſich hierdurch ganz ergebenſt der geneigten Beachtung 


bleiben können. Mögen daher alle Jene, denen es um das Seelenheil der Seelen beſorgt zu ſein 
Pflicht iſt, nicht bloß zum offentlichen Gebrauch, ſondern auch zur eignen Erbauung und 

und Beruͤckſichtigung des hochverehrten Publikums. 
Breslau, den 4. October 1845. 


Belehrung die Predigten fleißig leſenz fie werden hier nicht bloß lernen, was man zu predi⸗ 
CCC 


gen habe, ſondern auch, wie eine Predigt befchaffen fein müſſe, wenn ſie auf das Herz und 
den Geiſt des Volkes Einfluß haben ſoll. Druck und Papier ſind gut.“ 

Eröffnung der Handelsſchule des Predigers Dr. Ramtour, 

Biſchofsſtraße No. 9.) 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen u. Buͤchern oft vorkommen. . N 

L ) * 1 a Ich erlaube mir nochmals darauf aufmerkſam zu machen, da . . 
Vom Dr. und Fa W. J. Wiedemann. Preis 124, Sgr. „ |Unterrit in der mit meiner en Behr u Rein „ 
Selbst der Herr Professor Petri hat dies Buch als sehr brauchbar denen Handelsſchule beginnt. Der am biefigen Handlungsdiener⸗Inſtitute als Lehrer 
empfohlen, — Es enthält die Rechtschreibung und richtige Aussprache] fungirende Kaufmann, Herr Brichte, hat den Unterricht im Engliſchen, in der Buchhal⸗ 
der im gemeinen Leben oft vorkommenden Fremdwörter, deren Sion man häufig teref und im eigentlich kaufmänniſchen Rechnen übernommen; die übrigen Lehrgegenſtände 
nicht versteht; die man ‘so oft unrichtig auffasst und selbst unrichtig ausspricht. ind ebenfalls damit hinlänglich vertreten und geprüften Lehrern Übertragen. Zu Anmel⸗ 

a dungen bin ich täglich von 8 — 11 Vormittags und von 2 — 4 Nachmittags bereit. 

Breslau, den 4. October 4845. 


KR 


Im Verlage der Er nſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, vor⸗ 
räthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand a rel in Krotoſchin bei E. A. 
Stock, Liegnig bei Kuhlmey, Glogau bei Flemming, Schweidnigz dei 
Heege, Gleiwig bei Landsberger, Oppeln bei Gogel, Glas bei Hirſchberg, 


(Als ein für Jedermann nützliches Buch iſt zu empfehlen 
SE Neuntel! — Auflage von 
Sammlung und Erklärung von 


(6000) fremden Wörtern, 


KN UNA 


Nr 


2 —-V—f —— — — — — — — 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchten, vorräthig in Breslau und Ratibor 
bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: . 


Antonie Metzner: Kirchen - Paramente. 


R ; „ Der P. T. Hochwürdigst i nen etc, 

Die ſich ſelbſt belehre nde Koͤchin, ER. N, e Geistlichkeit, Kirchenvorständen, Patro 

oder allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. Enthal⸗ Kirchen- Paramenten 

tend: gründliche und allgemein verſtändliche Anweiſungen, alle Arten von ſaus schönen Lyoner Stoffen in Sammet und Seide, mit Gold und Silber durch- 

Speiſen, als Suppen, Gemüſe, Saucen, Ragouts, Mehl⸗, Milch⸗ und Wirkt, empfohlen, als: 
Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Gelbes, Paſteten, Kuchen und anderes Messgewänder, Pluviale oder Rauchmäntel, nz 
Backwerk, Getränke ic. in fehe kurzer Zeit ſchmackhaft bereiten zu lernen. Vollständige Ornate, Dalmatiken oder Leviten- 
Nebſt Küchenzetteln und Belehrungen über Anordnung der Tafeln, Tran⸗ röcke, Velen oder Echarpes, Woiles für das San- 
chiren ic. Ein unentbehrliches Handbuch für Hausfrauen und Köchinnen. ctissimum ‚Himmel oder Baldachine, Alben- spitzen, 
Nach vielj ährigen Erfahrungen bearbeitet. Achte Auflage. Mit Tauf- und Pastoral-Stolen. £ 
Abbildungen. 17% Sgr. Gebunden: 20 Sgr. Sämmtliche Sachen nach dem neuesten, römisch - französischen Schnitt gear- 


beitet, liegen zur gefälligen Ansicht bereit mit der Versicherung, dass sowohl Aua - 
Dieſes Kochbuch darf nicht nur jungen Damen, angehenden Hausfrauen und Koͤchin⸗ lität als Preis 44 Anforderungen auf das vollkommenste 8 
nen, ſondern auch Speiſewirthen mit Recht empfohlen werden. Den beſten Beweis b 1 


J. E. Str 


Albrechtsstrasse No, 52, Ecke der Schuhbrücke, 


Stearin-Kerzen 


in bekannter Qualität und Preiſen empfiehlt C. W. Schnepel, Kupferſchmiedeſtraßt 


Braten des Fleiſches, 130 Anweiſungen. 9) Fiſche 63 Anweiſungen. 10) Mehls, 
Milch ⸗ und Eierſpeiſen, 85 Anweiſungen. 11) — 5 923 Arten. 12) 5 mA, n i £ 

late, 38 Arten. 13) Gelees und Cremes, 51 Ars ME” Zur näheren Beleuchtung der in der Entgegnung des Herrn Nickel fett ge⸗ 
ten. 14) Paſteten, Torten und Backwerk, 103 Arten. 15) Eingemachtes, 27 Arten. drucken, mir zur Laſt gelegten Unwahrheit bemerke ich für meine geehrten Kunden, für 
46) Kalte und warme Getränke, 27 Arten. 17) Küchenzettel und afel⸗Arrangement, welche allein meine Erklärung vom 12ten v. Mis. zur geneigten Nachachtung dienen follte, 
nebſt Anweiſung zum Tranchiren ꝛc. — Man ſieht Baan daß nichts die Koch⸗ daß mehrere Perſonen (einige ſogar mit meiner Adreſſe) in meinem früheren aufs lokale, 
kunſt Betreffendes vergeſſen iſt und daß es in dieſem in der jetzigen Handlung des Herrn N. ſich eingefunden hatten, in der Abſicht, bei mir 
en zu Gerichten der hoͤhern Kochkunſt mangelt, woran Köͤchinnen, die ſich für Stearin⸗Lichte kaufen zu wollen, und auf die Frage, wo ich das Geſchäft jetzt führe, dahin 
Biefelbe ausbilden wollen, ebenfalls ſehr gelegen fein muß. belehrt wurden, daß es einerlei ſei, ob ſie dort oder in meinem neuen Lokale kauften, da 


i bei mir die Fabrik und bei Herrn N. die Niederlage ſei und ſomit jedenfalls 
r eee, Bei G. Baſſe in Quedlinburg erſchien, 
{ n Breslau und Mätibor bei J vorräthig in Breslau und Matibor bei 


das Geld doch zuletzt in meine Kaſſe komme. 
Ferdinand Hirt, Graß, Barth 6 Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. 
f 8 A. to 


Fd, ier Mein Lager von wollenen Waaren, 


Schulz & Comp., in Krotofchin Mein, Dr., Erprobte Geheimniſſe, et: beſtehend in weißen und bunten Unterfacken, Unterbeinkleidern, Frauenſperzern und Knaber⸗ 


en e jack bei r durch eine direkte Send irt und empfehle ſelbiges bei 
. Eduard Duller 8 — 55 ee en Klon, den kicken Pran zur a9 Bata 5 7 2 15 3 
biſtoriſche Romane. de eee fh, md RR 
f i d. ferner, nicht ergraute Haate bis ve en / 
eine 55 zu das fpätefte Alter vor dem Ergrauen Parfuͤmerie⸗ u. Toilette Gegenſtaͤnde aller Art, 


wirkſam zu ſchützen und Wuchs und 
Stärke des Haares zu befördern. 2te 
Auflage. 8. Verklett. 15 Sgr. 


von der ausgezeichnetſten Qualität, empfiehlt zu den billigſten aber von vornherein an⸗ 


Friedrich ſche Verlagsbuchhandlung e 
gemeſſenen Preiſen. ü — 
— . E. Aubert, Biſchofſtraße, Stadt Rom. 


in Siegen und Wiesbaden. 
rl ET TUT TUE DE 


chen mit einem Bjährigen Knaben mitgenießen 


ich meinen geehrten auswärtigen Abnehmern 


; — 2096 — 
Nachdem nun die Eiſenbahn von Liegnitz bis hier eröffnet worden, empfehlen wir uns bei vorkommenden Spedi⸗ 


tionen unter Zuficherun 


Bunzlau den 1. Oetober 1645. 


der pünktlichſten und billigſten Bedienung. 


Wa e M N; ik, Sonntag den 5. Detober wind doi mir Das 
er Heſchetdene Anfrage. a Die neue Wattenfabrik letzte Mal vor meinem Abgange von bier ein 


Iſt das wohl recht, daß fid ein rei⸗ von J. Klobucki, 


Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, dabei Wurſt⸗ 


3% her Bürgermeiſter mit Kalender ⸗Sub⸗ % Niederlage Kupferſchmiede⸗ Straße No. 16 in abendbrot nebſt Muſik, ſtaitſinden, wozu hof: 


E beiden eee eee Breslau, empfiehlt ſich zur Abnahme beſtge⸗ 
de ae e, e e | 
7 Gtenen pänktach zahlen müfn? D K 4 und 5 Sgr. pro Tafel. N 


3% 1 

Ein unbekanntes Frauenzimmer hat in be⸗ Englische Waͤſchero lle 
trügeriſcher Abſicht kleine Summen auf den (Mangel) _ 8 
Namen meiner Frau an mehreren Orten ex: ſteht goldene Radegaſſe No. 10 jederzeit z 


borgt. Ich warne Jeden vor Gewährung Gebrauch, pro Stunde 1 Sgr. 
en e n FR Sächsische 
reslau den 2. October > 
v. Heyden, Ober⸗Regierungsrath. Fussteppichzeuge 


von % bis 1%, breit empfiehlt die Leinewand⸗ 
Alle Diejenigen, welche Forderungen an 7 i6 % breit empfieh 


i ben, len ſich morgen 3 
Gas en 10 und 12 Uhr in das Ernst Schindler. 


äfts⸗Lokal der Herren Bote & Bock, Eliſabeth⸗Straße No. 4, im goldnen Kreuz. 
Sasel Straße No. 8, einfinden, um . 
die Zahlung in Empfang zu nehmen. Spä⸗ 


Von 
tere Forderungen werden nicht berückſichtigt. friſchem, acht fließenden, großkörnigen 


Aſtrach. Caviar 


empfingen erſte Sendungen und empfehlen 
Lehmann u. Lange, 
Ohlauer Straße No. 80, 


Gute Schotten ⸗Heringe, 
das Schock 20 Sgr., in ganzen Tonnen bil: 
ligſt; marinirte Heringe, täglich friſch einge: 
legt, mit Zwiebeln à Stück 1 Sgr. 

N. Fiebag, Groſchengaſſe. 
Friſchen fließenden 
Aſtrachaner Caviar 


empfing und empfiehlt 
die Handlung 


M. Erker, 
Pr. Ring No. 40, grüne Röhrſeite. 
Die zweite Poſtſendung 
Elbinger Neunaugen, 


erhielt und offerirt 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße No. 15. 


Marinirten Lachs, 
Geräuch. Silber⸗Cachs, 
Elbinger Neunaugen 


wehen, wir ois, eteatben dale und ber ervftngen wieberum und empfehten 
Preis pro Schock gegenwärtig 3 ½ Thlr. fteht, Lehmann et Lange, 
womit ich die Bitte verbinde, ihr werthes Dplauer Straße No. 80. 


Vertrauen mir auch für die Folge zu bewahren. 7 er 
"Sammel Haacke. Maſſelwitzer Bier, 
Breslau, Nitolais Straße No. 45. iſt von heut ab täglich du haben 


N Reuſcheſtraße No. 60 bei E. Sabiſch. 
Ce. Wolter e e e ee 
ö 1 aſſe No. 2, Friſche Großvoͤgel, 
empfiehlt ein vollſtändig ia Lager von: das Paar 274 Sgr. Ar 
Billard Bällen von Elfenbein, Kegel⸗ Friſches Rothwild, 


f tu 1 
Tugeln von lignum sanctum, Kegeln, von Rücken und Keule das Pfd. 2% Sgr. 


Joſef Gung l. 


* Meine Privat: und Converſations⸗Stun⸗ 
den im Italieniſchen und Franzöſiſchen be⸗ 
ginnen wieder den Löten d. M., wozu ich 
Theilnehmer freundlichſt einlade. > 

Zugleich zeige ich an, daß ein höchſtens zwei 
Knaben die Auffiht und den Privatunterricht 
in den Real⸗Wiſſenſchaften und neuern Spra⸗ 


können. . 
A. Marochetti, Lector, 

Ring No. 54 bei H. Buchbinder Bergmann. 
„Den reſp. Mitglieder zeigen wir hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß Montag den 6. October im 
Kasperke ſchen Local der erſte Tanz ⸗Verein 


det. 8 
2 * 5 Die Vorſteher. 


— — 5 n 
Daguerreſche Portraits 
werden e ge ſcharf und klar angefertigt 

von 9 bis 3 Uhr. 
| Adolph Otto, Daguerreotppiſt, 
Neue Gaſſe, im Tempelgarten. 


Blutegel. 

Dem fälſchlich verbreiteten Gerücht, daß ich 
meine ſeit vielen Jahren gehaltene Blutegel⸗ 
Niederlage aufgeben wolle, zu begegnen, zeige 


— —— EEE en 


lichſt um zahlreichen Zuſpruch bittet i 
x * 1 nt, Gaſtwirth in Roſenthal. 


Einladung auf Sonntag zum Ausſchieben 


von gebratenen Gänſen nach Brigi tenthal. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben Sontag 
ben Iten d. M. ladet ergebenſt ein 

Seiffert, Dom im Großkrelſcham. 


Penſionsſtellen 
für Gymnaſiaſten oder Realſchüler weiſt nach 
der Turnlehrer Rödelius, neue Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 3 e. 


Engagements⸗Geſuch! 


Ein Junger Mann, der in einem der größ⸗ 
ten Geſchäfte in Breslau gelernt, in der Buch⸗ 
führung und Correſpondence ausgebildet, eine 
gute Hand ſchreibt, einige Jahre in der Ci⸗ 
garren⸗ und Tabakfabrikation praktiſch als 
Factor vorgeſtanden, auch als Reiſender in die⸗ 
fer Branche fungirt hat, darbber die beften 
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen in oder außerhalb Breslau 
eine für ihn paſſende Anſtellung. Das Nähere 
darüber ertheilt v. Schwellengrebel, 
Ketzerberg Nr. 21. 

A partir du mois d Octobre j'ouvrirai 
a mon domicile Oderstrasse No. 10 au 
premier deNouveaux Cours de gram- 
maire, de conversation et de littérature 
frangaises, L’honoraire en est d'un T'ha- 
ler par mois. HH. Palis, 


Eine weibliche Perſon, die einer weiblichen 
Wirthſchaft, verbunden mit kleinem Verkauf, 
bei einem einzelnen. Herrn, vorzuſtehen ſich 
fähig fühlt, kann Kloſterſtr. No. 6 ſich melden. 


Lehrling zur Handlung. 
Ein Knabe mit nöthigen Schulkenntniſſen, 
welcher Luſt hat, die Handlung zu erlernen, 
kann bald eintreten und erfährt das Nähere 
bei R. Fiebag, große Groſchengaſſe. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern welcher Luſt 
hat Metall⸗Drechsler und Maſchinenbauer zu 


die goldene Radegaſſe und Blücherplatz nach 


der Junkernſt aße verloren gegangenen Hals⸗ Jeske: 


A. Hampel S Comp. 


Reuſcheſtraße No. 50 iſt ein großes und 
ein kleineres Gewölbe bald zu vermiethen. 
Das Nähere Blücherplatz No. 1 in der Sei⸗ 
den⸗Handlung bei A. Teichgreeber. 


Albrechtsſtraße No. 45 iſt die dritte Etage 
— ſofort oder Weihnachten beziehbar — zu 
vermiethen. 


Roſenthaler Straße No. 8 iſt veränderuugs⸗ 
halber in der erſten Etage eine Wohnung 
von 3 Stuben, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen und zum Iſten November zu beziehen. 


Eine geräumige trockene Remiſe auf der 
Ohlauer Straße wird bald zu miethen geſucht. 
Das Nähere Ohlauer Straße No. 74, im 
Comptoir. 


— — 
Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Graf von 
Maltzan, von Militſch; Hr. Graf v. Ziethen, 
Geh. Reg. Rath, von Adelsbach; Hr. Graf 
o. Pfeil, von Hausdorf; Hr. Baron von 
Saurma, von Ruppersdorf; Hr. v. Morawski, 
a. d. G. H. Poſen; Hr. v. Saliſch, von Je⸗ 
his; Hr. Kwiatkowski, Gutsbei,, aus Po⸗ 
en; Hr. v. Kries, Gutsbeſ., von Warzmirs; 
Hr. v. Kries, von Smarzewo; Hr. Dr. Ko⸗ 
zubowski, Profeſſor, von Krakau; Hr. Zas 
nicki, Beamter, von Warſchau; Hr. v. Mu⸗ 
tius, Rittmeiſter, von Albrechtsdorf; Herr 
v, Tiſſion, von Moskau; Hr. Erla, Inſpek⸗ 
tor, von Suchau; Hr. Krüger, Kaufm., von 
Liegnitz; Hr. Bertheim, Kaufm., von Lands⸗ 
berg; Hr. Meyer, Handlungs⸗Commis, von 
prag; Hr. Müller, Paſtor, von Riemberg; 
Hr. v. Düsberg, Gymnaſiaſt, von Berlin. — 
Im blauen Hirſch: Frau Kammerherr 
v. Böckelberg, von Karlstuh; Hr. Graf von 
Gaſchin, Hr. Altrock, Oberförſter, beide von 
Zyrowa; Hr. v. Mielencki, von Kempen; Hr. 
Schröder, Kaufm., von Wüſtewaltersdorf; Hr. 
Viletti, Hr. Devoutoux, Partikul., beide aus 
Frankreich; Hr. Hoffmann, Handl.⸗Commis, 
von Langenbielau; Hr. Thamm, Fabrikant, 
von Endersdorf; Hr. Hoffmann, Wirthſch.“ 
Inſpektor, von Jakobsdorf; Hr. Greulich, 
Dekonom, von Marzdorf; Hr. Pospich, Gaſt⸗ 
wirth, von Koſel; Hr. Frank, Handl.⸗Rei⸗ 
fender, von Frankfurt; Hr. Lewandowski, 
Bürgermeiſter, von Poſen; Hr. Töpffer, Ob. 


Domino: und Schach ⸗Spielen in Bein Kochfleiſ 
; 5 ch 1½ Sgr. 
ze. e 7 Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nro. 2, 
Pflaumbaum ; 0 0 in — Baer EE 
Holz; Würfeln, Kartenpreſſen Citro Den erſten Transport 
obeln . 3 
nenpreſſen, Gurkenhobeln, Haudſchuh acht Aſtrachaner 


weiterern; Stickrahmchen von Horn und icht 
fließ Caviar ZI neuen Haufe ſchone herrſchaftliche Wohnungen Kaufm., von Glogau; Pr, Graf Larü St. 


925 8 e eee 
emdknöpfchen, Barbier Spiegeln, empfing geſtern und offerirt 
affcemühlen agdtaſchen⸗ 2 
singen u alien Seer C. J. Bourgarde, und Wagenremiſe bald oder Weihnachten zu von Landeshut. — Im deutſchen Haus: 
ſämmtlich von ein; tethoskopen Ohlauer Straße Nr. 15. 
Geſundheits ⸗Bechern von Quaſſia; — — Zn 
Schreibzeugen, Pflanzen ⸗Preſſen, x * Mor genau. * 
Spinurädern u. a. m. Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich 
5 Eine Parthie 755 5 en 1 0 aus dem Lo⸗ 
z 0. N 
Aechte Harlemer Blumenzwiebeln verlegt babe, Inden 10 bitt, das mie biaher 
haben wir in re 185 Ibfiben er⸗ Senn 2 ferner ſchenken zu AA V 
0 rüder err re i ie; ; a 5 
halten den fir. No. 10. ' nung bi jeder Art 8 1 Ven ein m ruhigen, prompt zahlenden Mie I m weiß en Roß: Hr. Waltsgott, Kaufı 
— ſſoiche im Garten des Herrn Brin ke 5 5 ther wird eine zu Weihnachten beziehbare Woh. mann, von Liegnig; Hr. Motd, Lieutenant, 
3 nung von 3—4 Piecen nebſt Zubehör, wo pon Leonhaldwig; Hr. Berges, Eiſenbahn⸗ 


Raffinirten Steinkohlen⸗Theer sen fein. 


1 möglich im Mittelpunkte der Stadt gelegen, beam wie. — 
in ganzen -, J, Tonnen; engl. Stein⸗ W. Tenzer, Bäcker in Morgenau. efuct. Näheres Ohlauer Straße No. 00 8 e „Scr Tandibat don ke 
1 = WE TEE ET FE NT NR Te ne ED D * 2 7 
ohlen⸗Pech, auch Asphalt⸗Cement und Dach Die Sängerfamilie Nitzin ger te Etage. tenberg. — Im — Löwen: Hr. Fried⸗ 


ummi iſt fortwährend zu haben Meſſergaſſe r E i arlsmarkt: 
No. 13, „A F. G. Etzler. M giebt morgen onntag eine Nachmittag⸗unter⸗ Möblirte Zimmer vornheraus mant von — — Weigner, 
5 haltung in Casperke's Kaffeehaus. Zum im erſten Stod, Schuhbrücke Nro, 42, find Im god. Baum: Ungarn. — 
Friſche Aale, Schluß eine komiſche Scene: die Reiſe ins an einzelne Herren ſofort zu vermiethen. Das dat, von Michelau. — In d 5 

e dn ee 50 en Fee a ig für Herren Nähere im Gewölbe, Nadlergaſſe Nr. 7. Krone: ap Hübner, n der Königs⸗ 
jept an zu herabgeſetzten, ungemein] Abends im Caffe restaurant. Zu vermlethen 7 —. Neglerueid a tg le: Hr. Reis 
billigen Preiſen: Tc iſt Nicolaiſtraße No. 22 die erſte Etage, ber Karlsplatz No Peratd, von Marienwerder, 

Hiſchmarkt u. Bürgerwerder, Waſſerg. Nr. I. Flügel⸗ Unterhaltung ſtehend in 6 Stuben und Kabinet. man Reichenbach, Dor 
Guſtav Rösner, Sonntag den ten und Montag den Ötend. W. Stallung und Wagen-Memiſe zu Kermino e. Heugel, Hausebeengaſſe. No. 3; pere 
— —— ſim neuerbauten Glas hauſe im Kaffeehauſe zu Oſtern zu beziehen. ’ No. 38; dr 2 — von Glatg, Ohlauerſtr. 
Sti f l Reufcheitnig, Wobei für gute Fiſch⸗ und Fleiſch⸗⸗ eh br. Hahn 4 ernbard, Kaufm., von Brieg, 
e E n ſpeiſen beſtens geſorgt ſein wird. Es ladet Zu vermierht Wurſtmacher⸗ er, Kauf Kaufm., von Gleiwig, Or. Laus 
werden gut und dauerhaft zu dem Preiſe von dazu ergebenſt ein ar —.— iſt Neueweltgaſſe No 42 kernſtraße i, * Reichenſtein, ſommtl. Zuns 

Runge, Kaffetier. . 


* 5 Thlr. 1 f ei Bae Kabere bafeibfl. 

f angenommen, uch werben zu 

dieſen Preiſen die Probe: Stiefeln vorgelegt lugel⸗Con cert 722 9 . 3 

EN 15 Hoffmann, dung |findet Il en öten d. M. in der Er: en aß). Breslau den 3. October 1845. 
rone, im Hofe, 3 Treppen. holung in Pöpelwig ſtatt. 5 hir. 25 Sgr. 0 Pf. 2 Athl 14 ber: 

vertau Friſche Krammetsvögel 1 1 


Weizen 1 Rthle. 20 Sgr. 6 Pf 2 Sgr. — pf. 
uft das um8Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben aeggen 1 115 = AR 27 Ser. 6 pf 
ee Sende a Wurausjchieheniangn 8 1 Sie SB: imucn e 


auf Sonntag den 5. Oct. ladet ganz ergebenft ein — NH 20 Sgr. — Pf. — Sgr. 1 
aße No. 10, im Keller- lverw. Aulftau im Kretſcham zu Morgenau. vo 1 ; MM — RL 27 Sor. 7 Pf. — a — 2 - 


Mit Ausnahme der Sonne und Kelktanr cee pin Sai . Königlichen Poſtäͤmt mar 
a Bar 8 8 1 bach 70 Sir, auswärts 2 Re baben. Der vlertelſähtüche Pränumeratieng- 


